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1 Einleitung 

tŀǊŀƎƻƴ CŜǎǘǇƭŀǘǘŜƴ aŀƴŀƎŜǊϰ мм {ŜǊǾŜǊ ƛǎǘ Ŝƛƴ ǳƳŦŀǎǎŜƴŘŜǎ {ƻŦǘǿŀǊŜ-Paket zur Behebung fast aller Probleme, die ein 

Anwender bei der Verwendung seines PCs haben kann. Die Programmfunktionen decken alle Aspekte im 

Verwendungszyklus eines Computers ab, von notwendigen Partitionierungsoperationen für die grundlegende 

Systeminstallation bis zur sicheren Datenentfernung von alten Festplatten. 

In diesem Handbuch finden Sie Antwort auf viele technische Fragen, die bei der Verwendung des Programms auftreten 

können. 

Neue Funktionen im Festplatten Manager 11 

 

 

Paragon Software veröffentlicht regelmäßig neue Software-Versionen und -Updates, daher 

können sich u. U. in diesem Handbuch abgebildete Programmoberflächen von dem, was Sie 

als Benutzer auf Ihrem Bildschirm sehen, unterscheiden. 

 

1.1 Neue Funktionen 

¶ Migrate OS to SSD ermöglicht es, Windows-Betriebssysteme (ab WinXP) von einer Festplatte auf eine SSD zu 

übertragen. Dank hochentwickelter Ausschlussverfahren kann dies auch auf kleinere SSDs erfolgen. 

¶ Der Spezialsystemtreiber GPT Loader bietet Zugriff auf den gesamten Speicherplatz von Festplatten größer 2 TB 

unter Systemen, die diese Festplatten nicht unterstützen. 

¶ Mit dem aktualisierten P2P-Anpassungsassistenten gelingt es, ein physisches Windows-Betriebssystem 

erfolgreich auf einer anderen Hardware-Plattform zu starten (P2P), indem automatisch alle erforderlichen 

Treiber eingebunden und alle für die Systemmigration notwendigen Schritte durchgeführt werden. Der 

!ǎǎƛǎǘŜƴǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ ŘǊƛǘǘŜƴ DŜƴŜǊŀǘƛƻƴ ŘŜǊ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜ tŀǊŀƎƻƴ !ŘŀǇǘƛǾŜ wŜǎǘƻǊŜϰΥ 

- überprüft ein Zielsystem auf installierte Treiber und zeigt Geräte und Komponenten ohne Treiber an 

- sucht in der integrierten Windows-Treiberdatenbank nach fehlenden Treibern und installiert diese 

- zeigt für den Startvorgang wichtige Komponenten ohne Treiber extra an (HDD/RAID-Controller usw.) und 

stellt gleich automatisch den Pfad zu einer Treiberdatenbank zur Verfügung 

- weist Geräte mit ihrer Typenbezeichnung aus und nicht mit einem alphanumerischen Code (Vendor und 

Device ID), der erst noch entziffert werden muss 

- findet und installiert nicht nur die für den Startvorgang wichtigen Komponenten, sondern auch 

angeschlossene physische Netzwerkkarten. 

¶ Durch die Automatische Partitionsausrichtung während einer Partitionierungs- oder Kopieroperation wird die 

Leistung des Zieldatenträgers optimiert. 

¶ Es lassen sich Strategien zur Dateisystemprüfung und zum Schutz vor Datenverlust festlegen. Das ermöglicht 

ein gutes Gleichgewicht zwischen Leistungsfähigkeit und Datenschutz. 
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¶ Konvertierung von Basis-MBR- zu Basis-GPT-Festplatten um mit wenig Aufwand die Vorteile des neuesten 

Partitionierungsschemas zu nutzen. 

¶ Die Startumgebung auf Basis von WinPE 3.0 bietet Kompatibilität mit einer breiten Palette an Hardware-

Konfigurationen und die Möglichkeit, Treiber für spezielle Komponenten im laufenden Betrieb einzubinden. 

¶ Der aktualisierte Boot Corrector für WinPE entspricht der Funktion in seinem Linux/DOS-Äquivalent. 

¶ Mit der Sicherung von Dateien oder ganzen Festplatten/Partitionen auf einen FTP/SFTP-Server wird ein neuer 

Grad an System- und Datensicherheit erreicht. 

¶ Zwei neue Löschalgorithmen stehen zur Verfügung: neben einem individuellen Algorithmus und US DoD 

5220.22-M noch den russischen GOST- und den Paragon-Algorithmus. 

¶ Verbesserte Unterstützung für 64-Bit-Plattformen, um Ihren Computer in einem von drei speziellen Modi 

(Windows native, Linux oder DOS) zu booten und dann automatisch Operationen fertigzustellen, die nicht unter 

Windows 64Bit ausgeführt werden können. 

¶ Unterstützung von AFD (Advanced Format Drive). 

¶ Unterstützung von Festplatten größer 2TB und Festplatten mit Sektoren größer als 512 Byte. 

¶ Unterstützung von USB 3.0. 
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2 Programmkomponenten 

Die Ausführung der verschiedenen Aufgaben übernehmen die jeweils entsprechenden Programmkomponenten: 

¶ Die Windows-basierte Funktionssammlung ist der wichtigste Teil des Programmes. Damit haben Sie nach der 

Programminstallation direkt im Windows-Betriebssystem Zugriff auf alle Funktionen im Bereich der Daten- und 

Systemsicherung, der einfachen Festplattenpartitionierung, des Klonens usw. 

¶ Die Rettungsumgebung auf Basis von Linux/DOS kann auf vielen Plattformen booten. Damit können Sie dann 

Dienstprogramme unter Linux oder PTS DOS laufen lassen auf die Festplatte zugreifen, um diese zu warten oder 

Daten wiederherzustellen. Linux und DOs haben beide ihre Vorteile, z. B. unterstützt Linux FireWire (d. h. 

IEEE1394) oder USB-Geräte und ermöglicht das Brennen von CDs/DVDs. Es hat allerdings manchmal 

Schwierigkeiten bei der Erkennung neuer Hardware-Komponenten. DOS hingegen erkennt problemlos neue 

Hardware, verfügt aber über weniger Funktionen. Die Linux/DOS-Rettungsumgebung muss nicht installiert 

werden und ist daher besonders hilfreich, wenn das System nicht mehr startet. Außerdem bietet es eine 

Umgebung, die Windows XP ähnelt. 

¶ WinPE-basierte Rettungsumgebung 3.0. Im Gegensatz zur Linux/DOS-Rettungsumgebung bietet die WinPE-

Umgebung hervorragenden Hardware-Support und die gleiche Benutzeroberfläche wie die Windows-

Installation. Allerdings sind die Systemanforderungen wesentlich höher. 
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3 Funktionsübersicht 

In diesem Kapitel werden kurz die Hauptfunktionen und technischen Besonderheiten des Programms beschrieben. 

¶ Hauptfunktionen 

¶ Unterstützte Technologien 

¶ Unterstützte Dateisysteme 

¶ Unterstützte Medien 

3.1 Funktionen  

Hier einige Funktionen des Programms: 

 Intuitiv zu bedienende Benutzeroberfläche 

¶ Graphische Darstellung der Daten für ein besseres Verständnis 

¶ Ein einfaches Programmstartfenster, um schnell und einfach die gewünschten Operationen zu finden 

¶ Verständliche Programmassistenten zur einfachen Ausführung schwieriger Operationen. 

¶ Ändern Sie die Größe von Partitionen direkt in der Festplattenübersicht mit der Drag&Drop-Technik. 

¶ Ein kontextabhängiges Hinweissystem für alle Programmfunktionen  

¶ Vorausschau auf das geänderte Layout der Festplatten, bevor Operationen ausgeführt werden (so genannte 

Virtuelle Operationen) 

 Sicherungsfunktionen 

¶ Archiv-Datenbank ς Sicherungsarchive einfach und sicher verwalten (hinzufügen, löschen, mounten, 

Eigenschaften ansehen usw.). 

 

 
Diese Funktion ist nur in der Windowsinstallation des Programms verfügbar. 

 

¶ Sicherungsarchive können gesichert werden auf : 

- lokale gemountete Partitionen 

- lokale nicht gemountete Partitionen (ohne zugewiesenen Laufwerksbuchstaben) 

- einen externen gemounteten Speicher (um so einen höheren Grad an Datensicherheit und 

Systemunabhängigkeit zu erreichen) 

- einen speziell gesicherten Platz auf der Festplatte, genannt Backup-Container, der mit einem eigenen 

unabhängigen Systemlayout (d. h. einer eigenen Partition) auch dann verwendbar bleibt, falls das aktive 

Dateisystem beschädigt werden sollte. Um versehentliches Löschen oder ungewünschten Zugriff auf die 



Festplatten Manager 11 Server 11 Anwenderhandbuch 

Copyright© 1994-2011 Paragon Software GmbH. Alle Rechte vorbehalten. 

Sicherungsdaten zu verhindern, ist diese Partition versteckt und kann nicht vom Betriebssystem aus erreicht 

werden.  

- einem externen Medium (CD/DVD/Blu-ray). Das garantiert eine hohe Datensicherheit, solange das Sicherungs-

Medium sicher verwahrt wird. 

- ein Netzlaufwerk für mehr Sicherheit im Falle eines Festplattenfehlers 

- einen FTP/SFTP-Server (um so einen höheren Grad an Datensicherheit und Systemunabhängigkeit zu 

erreichen). 

¶ Smart-Backup-Assistent, um ein System und alle vorhandenen Daten mit so wenig Aufwand wie möglich zu 

sichern. Durch den intelligenten Arbeitsalgorithmus und über die einfach zu bedienende Programmoberfläche 

können Sie genau das sichern, was Sie möchten - das ganze System, E-Mail-Datenbanken (MS Outlook, Express, 

Windows Mail), Office-Dokumente aus dem Ordner Eigene Dateien oder jede andere Datei bzw. jedes andere 

Verzeichnis. 

¶ Differentielle Sicherung in ein Sektor-Image, um nur die Änderungen seit dem letzten vollständigen 

sektorbasierten Image zu erstellen. Dadurch kann viel Speicherplatz gespart werden. Um diese Art der 

Sicherung wiederherzustellen, benötigen Sie sowohl das vollständige sektorbasierte Image als auch das 

gewünschte differentielle Image. 

¶ Inkrementelle Sicherung in ein Datei-Image, um nur die Änderungen seit dem letzten vollständigen oder 

inkrementellen Datei-basierten Sicherungs-Image zu archivieren. Ein inkrementelles Image ist kleiner und 

benötigt weniger Zeit für die Erstellung, aber es benötigt auch das letzte vollständige und alle darauf 

basierenden inkrementellen Sicherungen, um erfolgreich wiederhergestellt werden zu können. 

¶ Dateisicherung in ein Sektor-Image. Diese auf dem Markt bisher einzigartige Technologie vereint zwei 

grundsätzlich verschiedene Sicherungsansätze: die dateibasierte Sicherung und die sektorbasierte Sicherung. 

Damit können Sie zunächst eine sektorbasierte Sicherung von Ihrem System erstellen, mit der Sie das System im 

Notfall (Virusattacke oder Hardware-Fehlfunktion) schnell wieder zum Laufen bringen. Diese erste Sicherung ist 

dann die Basis für die nun dateibasierten inkrementellen Images, die Sie in der Folge erstellen können und in 

denen nur die Informationen gesichert werden, die wirklich wichtig für Sie sind. Das schont die 

Systemressourcen erheblich. 

¶ Zyklische Sicherung zur Automatisierung der Sicherung verschiedener Partitionen. Es ist eine ideale Option, falls 

Sie ein automatisiertes Datensicherungssystem erstellen möchten. 

 

 
Diese Funktion ist nur in der Windowsinstallation des Programms verfügbar. 

 

¶ Synthetische Sicherung, um die Einstellung eines vorhandenen Sicherungs-Images ohne Ausführung einer 

physischen Sicherungsoperation zu ändern (Zusammenführen eines differentiellen Images mit seinem 

vollständigen Basis-Image, Aufteilung/Wiederzusammenführung, Komprimierung/Dekomprimierung usw.) 

¶ Bootfähiger Backup-Container. Sie haben jetzt die Möglichkeit bei jedem Neustart die Linux oder PTS DOS 

Rettungsumgebung zu starten. Damit können Sie Anwendungen unter Linux oder PTS DOS starten und können 

so einfach Wartungsarbeiten an der Hardware oder Wiederherstellungsoperationen starten. 
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Diese Funktion ist nur in der Windowsinstallation des Programms verfügbar. 

 

 Wiederherstellungsfunktionen 

¶ Wiederherstellung einer vollständigen Festplatte, einzelner Partitionen oder separater Dateien aus einem zuvor 

erstellten Sicherungsarchiv 

¶ Wiederherstellung mit Verkleinerungsfunktion, um ein Sicherungsarchiv in einem kleineren Speicherplatz als 

dem gesicherten wiederherzustellen, dabei wird nur die tatsächliche Datenmenge im Sicherungsimage 

berücksichtigt 

¶ Adaptive Restore, die Technologie zur erfolgreichen Übertragung eines physischen Windows-Systems auf eine 

andere Hardware-Plattform (P2P). Automatisch werden alle erforderlichen Treiber eingebunden und alle für die 

Systemmigration notwendigen Schritte durchgeführt. 

 

 
Diese Funktion ist nur in der startfähigen Rettungsumgebung verfügbar. 

 

 Kopierfunktionen 

¶ Migrate OS to SSD ermöglicht es Windows-Betriebssysteme (ab WinXP) von einer Festplatte auf eine SSD zu 

übertragen. Dank hochentwickelter Ausschlussverfahren kann dies auch auf kleinere SSDs erfolgen. 

¶ Mit Partitions/ Festplattenkopie übertragen Sie erfolgreich alle Informationen auf der Festplatte einschließlich 

des Boot-Codes und anderer Systemservicestrukturen, um so die Arbeitsfähigkeit des Betriebssystems zu 

erhalten. 

 

 
Die Kopierfunktion kann auch als alternativer Weg der Datensicherung verwendet werden. 

 

 Boot Management 

¶ Boot-Manager-Einrichtungsassistent zur einfachen Verwaltung von mehreren Betriebssystemen auf einem 

Computer. 

 Funktionen zur Partitions-/Festplattenwartung 

¶ Grundlegende Funktionen zur Initialisierung, Partitionierung und Formatierung von Festplatten (erstellen, 

formatieren, löschen). Im Gegensatz zu Standard-Windowstools unterstützt das Programm alle üblichen 

Dateisysteme. 
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¶ Assistent zur Erstellung einer neuen Partition zur Erstellung einer neuen Partition an dem für Sie günstigsten 

Platz auf der Festplatte. Formatieren Sie die Partition in NTFS und machen Sie sie für das System verfügbar, 

indem Sie einen Laufwerksbuchstaben zuweisen. 

¶ Assistent zum Zusammenführen von Partitionen zur Zusammenführung des Speicherplatzes von zwei 

benachbarten Partitionen (NTFS, FAT16/FAT32) in einer einzelnen großen Partition 

¶ Assistent zur Umverteilung von freiem Speicherplatz zur Vergrößerung des Speicherplatzes in einer Partition 

auf Kosten des unpartitionierten Speicherplatzes und des freien Speicherplatzes in anderen Partitionen 

¶ Assistent zur Änderung der Partitionsgröße zur schnellen Vergrößerung des freien Speicherplatzes auf einer 

Partition auf Kosten des nicht belegten Speicherplatzes einer angrenzenden Partition (auch Partitionen von 

Apple Boot Camp) 

¶ NTFS-Vergrößerung im laufenden Betrieb zur Vergrößerung einer NTFS-Partition (Systempartition, gesperrte 

Partition) ohne Neustart von Windows und somit ohne die Arbeit im Betriebssystem unterbrechen zu müssen 

¶ Konvertierung eines Dateisystems (FAT16/32, NTFS, Ext2/Ext3) ohne Neuformatierung 

¶ Mounten einer Partition (Zuweisen eines Laufwerksbuchstaben), um es für Ihr Betriebssystem verfügbar zu 

machen 

¶ Dateisystemparameter ändern (aktiv/inaktiv setzen, verstecken/anzeigen usw.) 

¶ Assistent zur Installation eines neuen Betriebssystems zur Vorbereitung für die Einrichtung einer DualBoot-

Konfiguration 

¶ Assistent zur Wiederherstellung gelöschter Partitionen um versehentlich gelöschte Partitionen 

wiederherzustellen 

 Funktionen zur Dateisystemoptimierung 

¶ 27 Defragmentierungsstrategien zur Defragmentierung von FAT- und NTFS-Dateisystemen. 

¶ MFT-Defragmentierung und -Verkleinerung zur Leistungssteigerung von NTFS. 

¶ Sicherer Defragmentierungsmodus zur Defragmentierung jeder NTFS- und FAT-Version ohne Datenverlust. 

¶ Defragmentierung bei geringem freiem Speicherplatz (nur 1% des Speicherplatzes wird benötigt), um fast 

vollständig belegte Festplatten zu defragmentieren. 

 

 

Die Defragmentierung wird über eine eigene Komponente namens Paragon Total Defrag 

durchgeführt. Um mehr über Paragon Total Defrag zu erfahren, lesen Sie bitte die Hilfe, die 

direkt über das Hauptmenü dieses Programms verfügbar ist. 

 

 Löschfunktionen 

¶ Löschen aller Daten (Überschreiben), um alle Daten auf einer Festplatte einschließlich des Boot-Codes und 

anderen Systemservicestrukturen vollständig zu zerstören. 

¶ Reinigen des freien Speicherplatzes, um Datenreste von gelöschten Dateien/Verzeichnissen auf der Festplatte 

zu zerstören ohne 

andere Daten auf der Festplatte zu beeinträchtigen. 
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 Automatisierungsmöglichkeiten 

¶ Operationsplanung zur automatisierten Ausführung von Routineoperationen. Dies ist besonders nützlich, wenn 

bestimmte Operationen regelmäßig in immer gleicher Reihenfolge ausgeführt werden sollen. 

 

 

Die Kalenderfunktion zur zeitlichen Planung von Operationen ist nur in der 

Windowsinstallation des Programms verfügbar. 

 

¶ Mit Scripting erstellt das Programm ein Skript für jede Operationsabfolge, die von Ihnen benötig wird. Neben 

der Unterstützung aller verfügbaren Operationen im interaktiven Modus, bietet der Unattended Mode einige 

zusätzliche Funktionen, wie die bedingte Ausführung, Subroutinen, wiederholbare Iterationen, Analyse der 

Festplatten/Partitionseigenschaften, Fehlermanagement, usw. 

 Zusatzfunktionen 

¶ Der Spezialsystemtreiber GPT Loader bietet Zugriff auf den gesamten Speicherplatz von Festplatten größer 2TB 

unter Systemen, die diese Festplatten nicht unterstützen. 

¶ Konvertierung von Basis-MBR- zu Basis-GPT-Festplatten, um mit wenig Aufwand die Vorteile des neuesten 

Partitionierungsschemas zu nutzen. 

¶ Mit dem Dateiübertragungsassistenten Operationen wie das Übertragen von Dateien/Verzeichnissen auf 

andere Festplatten oder das Brennen einzelner Dateien auf CD/DVD/Blu-ray so einfach und praktisch wie 

möglich gestalten. Der Assistent ermöglicht den Zugriff auf Sicherungsarchive als wären es normale Ordner und 

hilft so, beschädigte Dateien aus einem zuvor erstellten Sicherungsarchiv zu ersetzen, sollte das Betriebssystem 

ausfallen. 

¶ Der Volume Explorer ist ein praktisches Werkzeug, wenn Sie verschiedene Dateisysteme auf der Festplatte 

haben, egal ob mit Betriebssystem oder nur mit Daten. Sie können Dateisysteme jeglichen Typs durchsuchen 

und haben Zugriff auf wichtige Dateien und Verzeichnisse unabhängig von ihren Sicherheitsattributen. 

¶ Mit dem Rettungsdisk-Konfigurator erstellen Sie auf CD/DVD oder Flash-Speicher ein bootfähiges 

Rettungsmedium, das Sie brauchen, um im Falle eines Betriebssystemversagens den Computer neu zu starten 

und wiederherzustellen. Außerdem lassen sich mit dem Rettungsdisk-Konfigurator Daten aus Partitionen direkt 

auf CD brennen oder ISO-Images erstellen. Folgende Disk-Formate werden unterstützt: CD-R/RW, DVD-R/RW, 

DVD+R/RW, DVD-R, DVD+R DL, Blu-ray. Der Konfigurator ist multisessionfähig. 

¶ Erstellen Sie mit dem Netzwerkkonfigurationsassistenten eine Netzwerkverbindung unter Linux oder WinPE, 

entweder um ein Sicherungsarchiv zu speichern oder um eine zuvor erstellte Sicherung für eine 

Wiederherstellung zurückzusichern. 

¶ Mit dem Boot Corrector beheben Sie die häufigsten Bootprobleme eines Systems, die aufgrund von 

Programmfehlern, Boot-Virusangriffen oder Bedienungsfehlern auftreten. 

 

 
Der Boot Corrector steht nur in der bootfähigen Rettungsumgebung zur Verfügung. 
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3.2 Unterstützte Technologien 

Neben der Übernahme schon vorhandener Technologien bietet das Programm eine Reihe besonders leistungsstarker 

Paragon-Technologien: 

¶ Mit der Paragon HotBackup-Technologie erstellt das Programm Sicherungen vom Betriebssystem im laufenden 

Betrieb, ohne es bei der Arbeit zu unterbrechen. 

¶ Die Paragon HotCopyϰ-Technologie ermöglicht das Kopieren von gesperrten Partition und Festplatten mit 

Betriebssystemen der Windows NT+-Reihe, und das mit hoher Durchführungseffizienz und geringen 

Hardwareanforderungen. 

¶ tŀǊŀƎƻƴ !ŘŀǇǘƛǾŜ wŜǎǘƻǊŜϰ überträgt ein physisches Windows-System erfolgreich und bootfähig auf eine 

andere Hardware-Plattform (P2P). 

¶ tŀǊŀƎƻƴ tƻǿŜǊ {ƘƛŜƭŘϰ (Stromausfallschutz) stellt sicher, dass sich selbst bei Stromausfall keine Fehler 

einschleichen und kritische Operationen weitergeführt werden, sobald der Strom wieder da ist. 

¶ Mit der einzigartigen Paragon-Technologie ¦C{5ϰ kann man jede Partition ς einschließlich versteckter und 

Partitionen ohne Laufwerksbuchstabe - auf der Festplatte durchsuchen, jede Datei ändern, Dateien und Ordner 

kopieren usw. 

¶ Mit der neuartigen Paragon HotwŜǎƛȊŜϰ-Technologie ist es möglich, NTFS-Partitionen zu vergrößern, ohne 

Windows® neu starten oder den Arbeitsablauf von Server bzw. Rechner unterbrechen zu müssen. 

¶ Durch die Funktion Wiederherstellung mit Verkleinerung können Sie ein Sicherungsimage in einem kleineren 

Speicherplatz als dem gesicherten wiederherstellen, denn bei der Wiederherstellung wird nur die tatsächlich 

vorhandene Datenmenge berücksichtigt. 

¶ Die einzigartige Paragon Smart-tŀǊǘƛǘƛƻƴϰ-Technologie mit der Sie nahezu alle Operationen zur 

Festplattenpartitionierung ausführen können, ohne auch nur ein einziges Datenbyte zu verlieren. 

¶ tŀǊŀƎƻƴǎ .¢9ϰ-Technologie ermöglicht die Ausführung von Operationen im Windows-Native-Modus. Auf diese 

Weise müssen Sie den Rechner nicht erst neu von CD oder DVD starten, um Operationen zur 

Systempartitionierung durchzuführen 

¶ Microsoft Volume Shadow Copy Service (VSS) ist eine Kopier-/Sicherungsfunktion speziell für die 

Betriebssysteme Windows XP/Vista/7/Server 2003/2008. VSS bietet einen verlässlichen Mechanismus zur 

Erstellung von konsistenten punktgenauen Datenkopien, bekannt als Schattenkopien. Entwickelt von Microsoft 

in enger Zusammenarbeit mit leitenden Firmen für Sicherungslösungen, basiert es auf dem Konzept der 

Snapshot-Technologie. 

¶ Durch die Unterstützung von Microsoft Dynamischen Festplatten (einfach, übergreifend, striped, gespiegelt, 

RAID-5) erhalten Sie mehr Spielraum bei der Festplattenverwaltung, denn dadurch werden die Einschränkungen 

bei Partitionen auf Basisfestplatten überwunden. Dynamischer Speicherplatz ist besonders bei großen 

Datenmengen sinnvoll, für die mehrere physische Festplatten mit komplexen Anwendungen verwendet werden. 

¶ GUID-Partitionstabelle (GPT). Die neue Generation des Festplattenpartitionierungsschemas überwindet die 

Einschränkungen des alten MBR. GPT-Festplatten werden von Windows Vista/7, Server 2008, Mac OS X und 

Linux unterstützt. 

3.3 Unterstützte Dateisysteme 

¶ Vollständiger Lese-/Schreibzugriff auf FAT16/FAT32/-Partitionen. 
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¶ Vollständiger Lese-/Schreibzugriff auf NTFS-Partitionen (Basislaufwerke) unter Windows, Linux und PTS DOS. 

Auch komprimierte NTFS-Dateien werden unterstützt. 

¶ Vollständiger Lese-/Schreibzugriff Ext2FS/Ext3FS/Ext4FS-Partitionen. 

¶ Eingeschränkter Lese/Schreibzugriff auf Apple HFS+ Partitionen. 

 

 

Leider werden momentan nicht-lateinische Zeichen (non-roman characters) für HFS+-

Dateisysteme nicht unterstützt. An einem Update mit der entsprechenden Funktion wird 

gearbeitet.  

 

3.4 Unterstützte Medien 

¶ Mit MBR- und GPT-Festplatten kompatibel (inkl. Festplatten größer 2TB) 

¶ IDE-, SCSI- und SATA-Festplatten 

¶ SSD (Solid State Drive) 

¶ AFD (Advanced Format Drive) 

¶ Laufwerke, deren Sektoren eine andere Größe als 512 B haben 

¶ CD-R, CD-RW, DVD-R, DVD+R, DVD-RW, DVD+RW DVD-R, DVD+R Double Layer und auch Blu-ray Discs 

¶ FireWire (i.e. IEEE1394), USB 1.0, USB 2.0, USB 3.0 

¶ PC-Speicherkarten (MBR- und GPT-Flash-Speicher usw.) 
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4 Erste Schritte 

Wenn folgende Systemvoraussetzungen gegeben sind und die richtigen Schritte für den ersten Start ausgeführt werden, 

können Sie das Produkt erfolgreich einsetzen. 

¶ Vertrieb 

¶ Kontaktdaten 

¶ Systemvoraussetzungen 

¶ Installation 

¶ Erster Start 

¶ Rettungsmedium erstellen 

¶ Booten von der Linux/Dos Rettungs-Umgebung 

¶ Booten vom WinPE-basierten Rettungsmedium 

4.1 Vertrieb 

Paragon Festplatten Manager 11 gibt es als: 

¶ Produktbox, erhältlich bei der Paragon Software GmbH und Fachhändlern 

¶ Download-Version, herunterladbar über das Internet von der Firmenwebseite 

 Produktbox 

Die Box enthält eine CD, auf der sich eine vollständige startfähige Rettungsumgebung und eine automatische 

Installationsroutine unter Windows befinden. Das Programm kann also direkt von der CD benutzt werden, allerdings 

müssen Sie die Windows-Komponenten zuerst installieren, um sie starten zu können (vgl. Installation). 

Updates/Upgrades erhalten Sie in Form von herunterladbaren Installationsdateien, beschrieben im Kapitel Online-

Versand). 

 Online-Versand 

Übers Internet erworben, bekommen Sie den Festplatten Manager 11 in Form von Paketdateien im MSI-Format. Nach 

der Programminstallation können Sie den Rettungsdisk-Konfigurator starten und ein Rettungsmedium erstellen. 

 

 

Je nach Produkt und Version müssen Sie eventuell noch das Image der WinPE-

Rettungsumgebung herunterladen. Diese können Sie dann auf CD/DVD/BD oder ein Flash-

Speichermedium sichern, bevor Sie das Programm installieren. 
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 Registrierung im Online-Kundenbereich 

Paragon Software GmbH bietet eine Reihe von Online-Serviceleistungen über das Webportal - www.paragon-

software.com/de/support/: 

¶ Registrierung als neuer Benutzer 

¶ Registrierung von erworbenen Produkten für registrierte Benutzer 

¶ Rund-um-die-Uhr verfügbares Download-Center, in dem erworbene und registrierte Produkte heruntergeladen 

werden können 

¶ Kostenfreie Demoversionen und Dokumentationen für alle Anwender 

 

 

Wir empfehlen die Verwendung von Internet Explorer 5+ oder einen anderen kompatiblen 

Browser. 

 

 Registrierung als neuer Benutzer 

Um sich als neuer Benutzer zu registrieren, gehen Sie bitte folgendermaßen vor: 

1. Gehen Sie auf die Webseite: www.paragon-software.com/de/my-account/; 

2. Klicken Sie unter Einen Paragon-Account erstellen auf die Schaltfläche Erstellen. 

3. Füllen Sie das Registrierungsformular aus. 

4. Klicken Sie auf Registrieren. 

Achten Sie vor allem auf die korrekte Angabe der E-Mail-Adresse, da diese als Anmeldungsadresse/Login für das 

Benutzerkonto gilt. Außerdem wird Ihr Passwort an diese E-Mail-Adresse gesandt. 

 Produktregistrierung 

Sie sind schon als Benutzer bei uns registriert und wollen Festplatten Manager 11 jetzt online registrieren? Dann tun Sie 

bitte folgendes: 

1. Gehen Sie auf die Webseite: www.paragon-software.com/de/my-account/; 

2. Geben Sie im Feld E-Mail, die E-Mail-Adresse an, die Sie zur Registrierung verwendet haben. 

3. Im Feld Passwort geben Sie das Passwort ein, welches Sie bei der Registrierungsbestätigung erhalten haben. 

4. Klicken Sie auf Einloggen. 

5. Wenn die Daten korrekt sind, sind Sie jetzt in Ihrem Benutzerkonto angemeldet. 

6. Klicken Sie im Menü auf Neues Produkt registrieren. 

7. Geben Sie die Seriennummer des Produktes ein, dass Sie von Ihrem Händler erhalten haben bzw. in der 

Produktbox finden. Klicken Sie auf Weiter. 

8. Auf der nächsten Seite können Sie optional weitere Daten eingeben und wählen, ob Sie eine Bestätigung der 

Produktregistrierung per E-Mail erhalten möchten. Klicken Sie auf Weiter und auf der nächsten Seite auf 

Abschluss. 

http://www.paragon-software.com/de/support/
http://www.paragon-software.com/de/support/
https://www.paragon-software.com/de/my-account/login.htm
https://www.paragon-software.com/de/my-account/login.htm
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Die Produktregistrierung ist fertig gestellt. 

 Updates herunterladen 

Sie können Updates folgendermaßen herunterladen: 

1. Gehen Sie auf die Webseite: www.paragon-software.com/de/my-account/; 

2. Geben Sie im Feld E-Mail, die E-Mail-Adresse an, die Sie zur Registrierung verwendet haben. 

3. Im Feld Passwort geben Sie das Passwort ein, welches Sie bei der Registrierungsbestätigung erhalten haben. 

4. Klicken Sie auf Einloggen. 

5. Wenn die Daten korrekt sind, sind Sie jetzt in Ihrem Benutzerkonto angemeldet. 

6. Klicken Sie auf Ihre Downloads um zu sehen, welche Updates zur Verfügung stehen (in diesem Bereich können 

Sie auch Upgrades erwerben). 

7. Wählen Sie das gewünschte Update und klicken Sie auf Herunterladen. 

4.2 Paragon Software GmbH Kontaktdaten 

Falls Sie Fragen haben, schreiben Sie uns eine E-Mail. Wir freuen uns auf Ihre Anfrage. 

Service Kontakt 

Firmenwebseite www.paragon-software.de 

Webservice für Registrierung & Updates www.paragon-software.com/de/support 

Wissensdatenbank & Technische 

Unterstützung 
kb.paragon-software.com/de 

Informationen vor dem Kauf vertrieb@paragon-software.de 

 

4.3 Systemvoraussetzungen 

Für das Windows-Installationspaket 

¶ Betriebssysteme: 

- Windows 2000 Professional SP4 

- Windows Server 2000 

- Windows XP (32 und 64 Bit) 

- Windows Server 2003 (32 und 64 bit) 

https://www.paragon-software.com/de/my-account/login.htm
http://www.paragon-software.de/
https://www.paragon-software.com/de/support/index.html
http://kb.paragon-software.com/de/
mailto:vertrieb@paragon-software.de
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- Windows Vista (32 und 64 Bit) 

- Windows Server 2008 (32 und 64 bit) 

- Windows 7 (32 und 64 Bit) 

- Windows Server 2008 R2 

- Windows Small Business Server 2011 

¶ Internet Explorer 5.0 oder höher  

¶ Intel Pentium CPU oder Vergleichbares, mit mind. 300 MHz  

¶ Arbeitsspeicher: 256 MB 

¶ Festplattenlaufwerk mit 250 MB freiem Speicherplatz  

¶ SVGA-Grafikkarte und -Bildschirm  

¶ Tastatur 

¶ Maus 

 

 
Während der Installation wird zusätzlicher freier Speicherplatz (bis zu 1 GB) benötigt. 

 

Für die bootfähige Linux-Rettungsumgebung 

¶ Intel Pentium CPU oder Vergleichbares, mit mind. 300 MHz 

¶ 256 MB RAM  

¶ SVGA-Grafikkarte und -Bildschirm  

¶ Tastatur 

¶ Maus 

Für die bootfähige WinPE-Rettungsumgebung 

¶ Intel Pentium III CPU oder Vergleichbares mit mind. 1000 MHz  

¶ Mindestens 512 MB RAM 

¶ SVGA-Grafikkarte und -Bildschirm  

¶ Tastatur 

¶ Maus 

Zusätzliche Anforderungen 

¶ eine Netzwerkkarte zum Senden/Empfangen von Daten in das/aus dem Computernetzwerk 

¶ einen CD/DVD/Blu-ray-Brenner zum Brennen von Sicherungsdateien auf CD/DVD/Blu-ray 
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¶ ein externes USB-Laufwerk zum Speichern von Daten 

4.4 Installation 

Um den Paragon Festplatten Manager 11 zu installieren, gehen Sie bitte folgendermaßen vor: 

1. Installationsvorbereitung. Klicken Sie auf die Installationsdatei (.msi-Datei). Diese Anwendung führt Sie durch 

den gesamten Installationsprozess. Die Anwendung enthält die Standard-Benutzeroberfläche und mehrere 

Installationsschritten. 

 

 

Falls eine ältere Version des Programms auf Ihrem Computer installiert ist, sollten Sie diese 

Version deinstallieren, bevor Sie die neue Version installieren. 

 

2. Start der Installation. Das Willkommensfenster informiert Sie über die Installation des Programms. Klicken Sie 

auf Weiter um fortzufahren. 

3. Bestätigen der Lizenzvereinbarung. Auf der Lizenzvereinbarungsseite wird Ihnen die Paragon-

Lizenzvereinbarung angezeigt. Lesen Sie diese Vereinbarung und entscheiden Sie, ob Sie der Vereinbarung 

zustimmen. Wenn Sie nicht zustimmen, wird der Installationsprozess abgebrochen. Um die Lizenzvereinbarung 

auszudrucken, klicken Sie bitte auf Drucken. 

4. Angabe der Registrierungsinformationen. Auf der Registrierungsseite geben Sie bitte den Produktschlüssel und 

die Seriennummer ein, die Sie beim Produktkauf erhalten haben. 

5. Angabe der Kundendaten. Auf dieser Seite geben Sie bitte die Standardinformationen, d.h. Benutzername und 

Firma, an. Außerdem müssen Sie festlegen, ob Sie das Programm für alle Benutzer des Computers oder nur für 

den aktuellen Benutzer verfügbar sein soll. 

6. Wählen eines Installationsordners. Das Fenster Zielpfad wählen ermöglicht es, den Ordner auszuwählen, in 

dem das Programm installiert werden soll. Der voreingestellte Pfad für den Installationsordner lautet: 

C:\ Programme\ Paragon\ Paragon Festplatten Manager 11. Wenn Sie einen anderen Speicherort wünschen, 

gehen Sie bitte auf &ƴŘŜǊƴΧ  

Nachdem Sie den Ordner für das Programm ausgewählt haben, klicken Sie bitte auf Weiter. 

 

 

Installieren Sie das Programm nicht auf Netzlaufwerken. Verwenden Sie keine Terminal-

Server-Sitzungen zum Installieren und Starten des Programms. In beiden Fällen wird die 

Programmfunktionalität eingeschränkt sein. 

 

7. Installation bestätigen. Auf dieser Seite können Sie die Installation starten, indem Sie auf Installieren klicken, 

oder Sie klicken auf Zurück, um auf eine vorherige Seite zurückzukehren, damit Sie Einstellungen ändern 

können. 

8. Programminstallation. Das Fenster Dateien werden kopiert zeigt den Fortschritt der Installation. Durch 

Anklicken der Schaltfläche Abbrechen haben Sie die Möglichkeit diesen Prozess zu beenden. 
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9. Beenden der Installation. Die Abschluss-Seite zeigt die Fertigstellung der Installation an. Um den Assistenten zu 

beenden, klicken Sie auf Beenden. 

 

 

Sicherungen oder Kopien von gesperrten Partitionen/Festplatten erstellt das Programm 

mithilfe des Kernel-Modus-Hotcore-Treibers. Daher muss das System neu gestartet werden, 

um die Treiberinstallation fertig zu stellen. 

 

4.5 Erster Start 

Um Paragon Festplatten Manager 11 unter Windows zu starten, klicken Sie den Windows-Startknopf und wählen Sie 

Programme > Paragon Festplatten ManageǊϰ мм Ҕ tŀǊŀƎƻƴ CŜǎǘǇƭŀǘǘŜƴ aŀƴŀƎŜǊϰ. 

 

 

Das Programm bietet viele Möglichkeiten zur Bearbeitung der Festplattenstruktur. Da es 

sich dabei um systemkritische Operationen handelt, empfehlen wir Ihnen die Sicherung 

aller Daten, bevor Sie Operationen ausführen. 

 

Das erste Fenster ist das so genannte Schnellstartfenster. Hier können Sie einzelne wichtige Funktionen des Programms 

direkt starten, das Hauptprogramm mit allen Funktionen öffnen, das Handbuch aufrufen oder auf die Webseite des 

Programms gehen. 
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Um mehr darüber zu erfahren, wie Sie effektiv mit der Benutzeroberfläche arbeiten und 

Operationen durchführen können, lesen Sie bitte das Kapitel Windowskomponenten. 

 

4.6 Erstellung eines Rettungs-Mediums 

Mit dem Rettungsdisk-Konfigurator können Sie folgende Operationen ausführen: 

¶ Eine Linux/DOS-basierten Rettungsumgebung (im Installationspaket enthalten) auf einem externen Medium 

(CD, DVD oder Flash-Speicher / USB) erstellen, um das System zu booten und Anwendungen in Linux oder PTS 

DOS zu starten. Damit erhalten Sie im Notfall Zugriff auf Ihre Festplatte und können eine 

Systemwiederherstellung starten (dringend empfohlen). 

¶ Eine Linux/DOS-basierten Rettungsumgebung unter Hinzufügung beliebiger Daten zum Standardimage erstellen 

¶ Eine bootfähigen Rettungsumgebung aus einem ISO-Image erstellen, einschließlich unseres WinPE3.0-basierten 

Images (dringend empfohlen) 

¶ Eine Linux/DOS- oder WinPE-basierten Rettungsumgebung auf CD/DVD/Blu-ray oder Flash-Speicher/USB aus der 

Master-CD erstellen. 

Um eine WinPE3.0-basierte Rettungsumgebung auf einem USB-Stick zu erstellen, gehen Sie folgendermaßen vor: 
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1. Stecken Sie einen USB-Stick mit einer Mindestgröße von 250 MB in Ihren PC ein. Bitte beachten Sie, dass durch 

diese Operation alle eventuell auf dem USB-Stick vorhandenen Daten gelöscht werden. 

2. Wählen Sie im Hauptmenü des Programms !ƭƭƎŜƳŜƛƴҔ wŜǘǘǳƴƎǎŘƛǎƪ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴΧ 

 

 

Sie können diese Funktion auf unterschiedliche Arten starten. Wie, erfahren Sie im Kapitel 

Benutzeroberfläche. 

 

3. Klicken Sie auf der Begrüßungsseite des Assistenten auf Weiter. 

4. Wählen Sie die Option Flash-Speicher/USB. 

 

5. Wählen Sie Benutzerdefiniertes CD/DVD-Image (.iso Datei) und suchen Sie dann nach dem ISO-Image der 

WinPE3.0-Rettungsumgebung oder geben Sie manuell den vollständigen Pfad zum Speicherort des Images ein. 

Durch Auswahl der Option Typisch können Sie eine Linux/DOS-Rettungsumgebung erstellen, was zusätzlich zur 

WinPE-Umgebung empfehlenswert ist. 

 

 

 
Sie erhalten die WinPE 3.0-basierte Rettungsumgebung im Online-Kundenservicebereich. 

 

6. Wählen Sie den USB-Stick aus der Liste der Flash-Speicher /USB-Geräte, die in Ihrem System zur Verfügung 

stehen (falls mehrere angezeigt werden). 
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7. Vor der Ausführung der Operation, müssen Sie diese bestätigen. 

 

4.7 Booten von der Linux/DOS-Rettungsumgebung 

Die Linux/DOS Rettungsumgebung kann zum Starten Ihres Computers in Linux oder PTS DOS verwendet werden, um für 

Wartungs- oder Rettungsoperationen Zugriff auf Ihre Festplatte zu erhalten. Es gibt auch einen abgesicherten PTS-DOS-

Modus, der Ihnen in einer Reihe von Nichtstandardsituationen, wie sich störenden Hardware-Einstellungen oder 

schweren Problemen auf Hardware-Ebene helfen kann. In diesem Fall werden nur grundlegende Dateien und Treiber 

geladen (wie Festplattentreiber, ein Bildschirmtreiber und ein Tastaturtreiber). 

 Startvorgang 

Um mit der Linux/DOS Rettungsumgebung zu arbeiten, gehen Sie bitte folgendermaßen vor: 

1. Starten Sie Ihren Computer von Ihrer Linux/DOS-Rettungsumgebung. 

 

 

Mit dem Rettungsdisk- Konfigurator erstellen Sie die Rettungsumgebung entweder auf 

CD/DVD oder einem USB-Stick. 

Um das Rettungsmedium automatisch zu starten, muss zuerst im BIOS die Einstellung Von 

CD/USB booten gewählt sein. 

 

2. Wählen Sie den benötigten Boot-Modus (Normal, Abgesichert, Einfacher abgesicherter Modus (mit 

vereinfachter Grafik)) im Boot-Menü. 

 

 
Der Normal-Modus wird nach 10 Sekunden Wartezeit automatisch gestartet. 
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3. Klicken Sie auf die gewünschte Operation, um diese zu starten. Hinweise zum ausgewählten Menüpunkt 

vereinfachen die Auswahl. 

4. Um mehr zu erfahren, rufen Sie bitte die Hilfe auf. Drücken Sie dafür ALT+F1. 

 Boot-Menü 

Das Boot-Menü enthält folgende Befehle: 

 

¶ Normal-Modus. Bootet in den normalen Linux-Modus. Alle Treiber werden verwendet (empfohlen). 

¶ Abgesicherter Modus. Bootet in den PTS-DOS-Modus. Dieser Modus kann als Alternative zum normalen Linux-

Modus verwendet werden, falls dieser nicht korrekt arbeiten sollte. 

¶ Einfacher abgesicherter Modus (mit vereinfachter Grafik). Bootet in den abgesicherten PTS-DOS-Modus. In 

diesem Fall werden nur grundlegende Treiber geladen. Nur einfache Grafiken und ein einfaches Menü werden 

angezeigt. 

¶ Diskette. Startet den Computer von einer System-Diskette. 

¶ Festplatte 0. Bootet von der primären Festplatte. 

¶ Suche nach Betriebssystem(en) (auf Festplatte). Das Programm durchsucht die Festplatte nach bootfähigen 

Betriebssystemen. 

Verwenden Sie die Pfeiltasten Ihrer Tastatur, um sich im Menü zu bewegen. 

 

 

Bei der Arbeit mit der Rettungsumgebung können Probleme durch die Grafikeinstellungen 

auftreten. Die Programmfunktionen werden dadurch nicht beeinträchtigt. In einem solchen 

Fall warten Sie bitte einige Minuten, bis alles korrekt geladen ist. 

 

 Normal-Modus 

Wenn der Normal-Modus gewählt wird, erscheint das Linux-Startmenü: 
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¶ Festplatten Manager (mit den Assistenten und über Dialoge arbeiten, Programmeinstellungen festlegen, 

Arbeitsumgebung und Hardware-Konfigurationen visuell darstellen und überblicken) 

¶ Wiederherstellungsassistent (Wiederherstellung von Festplatten und Partitionen) 

¶ Kopierassistent (erlaubt das Kopieren/Klonen von Festplatten) 

¶ Löschen rückgängig (Partition) (ermöglicht die Wiederherstellung versehentlich gelöschter Partitionen) 

¶ Löschassistenten (ermöglichen das Zerstören aller Daten auf der Festplatte oder das gründliche Entfernen von 

Datenresten gelöschter Dateien/Verzeichnisse) 

¶ Dateiübertragungsassistent (Ordner/Dateien auf andere Partition oder Festplatte kopieren oder auf 

CD/DVD/Blu-ray brennen) 

¶ Boot Corrector (hilft bei der Korrektur der Windows System Registry, ohne das Windows geladen werden muss) 

¶ Netzwerkverbindung (ermöglicht die Erstellung einer Netzwerkverbindung unter Linux) 

 

 

Falls Sie Netzwerkressourcen verwenden möchten, starten Sie bitte zuerst den 

Programmassistenten zur Netzwerkkonfiguration, um eine Netzwerkverbindung 

einzurichten. 

 

¶ Log-Datei-Speicherung (Sammeln und senden von Log-Dateien für den Technischen Support) 

¶ CD/DVD/Blu-ray auswerfen 

¶ Befehlszeilen-Modus starten (ermöglicht erfahrenen Anwendern die Ausführung aller Operationen) 

¶ Computer neu starten 

¶ Computer herunterfahren 

Verwenden Sie die Pfeiltasten Ihrer Tastatur, um sich im Menü zu bewegen. 
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 Abgesicherter Modus 

Wenn der abgesicherte Modus gewählt wird, erscheint das PTS-DOS-Startmenü. Es hat ähnliche Funktionen wie der 

Normal-Modus, nur ohne Netzwerkkonfigurator und Log-Datei-Speicherung. Außerdem können keine CDs/DVDs 

gebrannt werden. 

 Einfacher abgesicherter Modus (mit vereinfachter Grafik) 

Wenn der abgesicherte Modus mit vereinfachter Grafik gewählt wird, erscheint das PTS-DOS-Startmenü. Es hat die 

gleichen Funktionen wie der abgesicherte Modus allerdings eine einfachere Oberfläche. 

 

4.8 Booten vom WinPE-basierten Rettungsmedium 

Die WinPE-Rettungsumgebung kann eine echte Alternative zur Linux/DOS-Rettungsumgebung sein. Sie bietet fast die 

gleichen Funktionen wie die Windows-Installation unter Verwendung der gleichen Benutzeroberfläche und verfügt über 

eine hervorragende Hardwareunterstützung. 

 Startvorgang 

Um mit der WinPE-Rettungsumgebung zu arbeiten, gehen Sie bitte folgendermaßen vor: 

1. Starten Sie Ihren Rechner vom Paragon-WinPE-Rettungsmedium. 

 

 

Mit dem Rettungsdisk- Konfigurator erstellen Sie die Rettungsumgebung entweder auf 

CD/DVD oder einem USB-Stick. 

Um das Rettungsmedium automatisch zu starten, muss zuerst im BIOS die Einstellung Von 

CD/USB booten gewählt sein. 

 

2. Nachdem das Programm geladen wurde, wird Ihnen die Lizenzvereinbarung angezeigt. Bitte lesen Sie die 

Vereinbarung und markieren Sie, ob Sie sie akzeptieren oder nicht. Falls Sie die Vereinbarung nicht akzeptieren, 

kann das Programm nicht weiter verwendet werden. 
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3. Wenn Sie die Vereinbarung akzeptieren, öffnet sich das Startfenster der Anwendung. Über dieses Fenster 

können Sie Programmkomponenten starten, Treiber für unbekannte Hardware laden und eine 

Netzwerkverbindung herstellen. 
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4. Klicken Sie auf die gewünschte Operation, um diese zu starten. Hinweise zum ausgewählten Menüpunkt 

vereinfachen die Auswahl. 

5. Um mehr zu erfahren, rufen Sie bitte die Hilfe auf. Drücken Sie dafür ALT+F1. 

 

 

Unsere WinPE3.0-basierte Rettungsumgebung bietet sehr guten Hardware-Support. Falls 

trotzdem kein Treiber für Ihren Festplatten-Controller vorhanden sein sollte, kann nicht auf 

Ihre Festplatte zugegriffen werden. Bitte lesen Sie dazu das Kapitel Spezielle Treiber 

hinzufügen. Dort erfahren Sie, wie dieses Problem behoben werden kann. 
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5 Grundlegende Arbeitskonzepte des Programms  

In diesem Kapitel werden Ihnen die Begriffe und Ideen erklärt, die dem Programm zugrunde liegen. Dies hilft Ihnen, die 

Operationsausführungen besser zu verstehen, und vereinfacht die Handhabung des Programms. 

¶ System- und Datensicherung 

¶ Adaptive Restore 

¶ Paragon Hot Processing & Volume Shadow Copy Service 

¶ Bearbeitung dynamischer Festplatten 

¶ GPT im Vergleich zu MBR 

¶ Apple Boot Camp 

¶ 64-Bit Unterstützung 

¶ Kopieroperationen 

¶ Partitionierungsoperationen 

¶ Datenlöschmethoden 

¶ Datenschutzstandards 

¶ Automatisierung von Operationen 

5.1 System- und Datensicherung  

Datenschutz und Datensicherheit nehmen immer mehr an Bedeutung zu, denn ein Datenverlust durch fehlerhafte 

Festplatten oder Viren ist immer schwerer zu verkraften. Wie kann dieses Problem umgangen werden? 

 Dateisicherung und Sektorsicherung 

Seit den Anfängen des Computerzeitalters sind Nutzer auf der Suche nach hundertprozentiger Datensicherheit. 

Momentan gibt es zwei Herangehensweisen: die dateibasierte Sicherung und die sektorbasierte Sicherung. Der 

Hauptunterschied besteht in der Art und Weise, in der Daten verarbeitet werden. 

Eine sektorbasierte Sicherung arbeitet mit einem Image (oder einem Snapshot / einer Momentaufnahme) der gesamten 

Festplatte oder einzelner Partitionen. Das Image enthält nicht nur alle von Ihnen erstellten Dateien, sondern zusätzlich 

die genaue Struktur der Verzeichnisse, Information über die Dateispeicherorte, Dateiattribute und andere verwandte 

Daten. Dadurch können Systempartitionen oder verschlüsselte Partition jeden Dateisystemtyps verarbeitet werden, 

unabhängig von der Art der enthaltenen Information. 

Im Gegensatz dazu werden bei einer dateibasierten Sicherung nur die Dateisystemstrukturen und die Funktionen auf 

Datei- oder Ordnerebene herangezogen. Das ist sehr effizient, wenn einzelne Dateien oder Ordner gesichert werden 

müssen, hilft aber in keinster Weise bei der Sicherung des Betriebssystems. 
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Die unten aufgeführte Vergleichstabelle kann Ihnen bei der Auswahl der für Sie richtigen Sicherungsform helfen. 

sektorbasierte Sicherung dateibasierte Sicherung 

Vorteile 

Es ist nicht abhängig von einem speziellen 

Dateisystemtyp. Daher kann es 

Systempartitionen oder verschlüsselte 

Partitionen jeden Dateisystemtyps unabhängig 

von enthaltenen Informationen sichern. 

Funktioniert auf allen Datei/Verzeichnis-Ebenen, 

ist ideal für die Archivierung einzelner Dateien 

oder Ordner. 

Kann ein exaktes Image einer Partition 

einschließlich der Servicedaten erstellen. Daher 

ideal für die Sicherung einer Systempartition 

oder dem schnellen Deployment von identischen 

Computern. 

Ermöglicht die automatische Inhaltserstellung von 

zukünftigen Sicherungsimages durch die 

Verwendung eines Kategoriesystems. 

 Ermöglicht die Archivierung von Daten der 

gleichen Größe mit unterschiedlichen 

Sicherungsvorgaben. 

 Es ist einfach und effizient bei der Erstellung von 

fortlaufenden Sicherungen. 

Nachteile 

Erstellte Sicherungsimages können viele 

überflüssige Daten enthalten. 

Ist abhängig von der verwendeten 

Dateisystemstruktur, daher können unbekannte 

Dateisysteme nicht verarbeitet werden. 

Nicht effektiv, wenn eine fortlaufende Sicherung 

erstellt werden soll, besonders wenn nur wenige 

Daten geändert werden. 

Es kann nicht für die Sicherung einer 

Systempartition verwendet werden. 

 Es ist viel langsamer, wenn größere Datenmengen 

bearbeitet werden müssen. 
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 Sicherungstypen 

Aktuell gibt es verschiedene Arten von Sicherungen, um den Bedarf der unterschiedlichen Anwender zu decken. Unser 

Programm unterstützt nicht nur all diese Sicherungstypen, sonder bietet darüber hinaus den einzigartigen Sicherungstyp 

'Datei-Inkrement zu einer Sektor-Sicherung'. 

 Vollständige und differentielle Sektor-Sicherungen 

Ein vollständiges sektorbasiertes Sicherungsimage enthält den gesamten Inhalt der Partition oder Festplatte im Moment 

seiner Erstellung. Wenn Sie Ihr System regelmäßig in den Ursprungszustand zurückversetzen, ist dieses Sicherungsimage 

genau das Richtige für Sie. Falls Sie aber verschiedene Sicherungsarchive der gleichen Partition haben möchten, die den 

Zustand der Partition zu verschiedenen Zeiten widerspiegelt, ist es unvermeidlich, dass nicht geänderte Daten in allen 

Archiven dupliziert werden und zusätzlichen Speicherplatz einnehmen. Um dieses Problem zu beheben, wurde eine 

zusätzliche Technik namens differentielle Sektorsicherung entwickelt. 

Ein differentielles Archiv enthält nur Daten, die sich seit der Erstellung des vollständigen Archivs verändert haben. Das 

vollständige Archiv bildet dabei eine Basis (oder Eltern-Image), so dass Ihre Systemressourcen beträchtlich geschont 

werden. Das differentielle Archiv wird durch den genauen Bit-für-Bit-Vergleich des Basisarchivs (gesichert im Eltern-

Image) mit den aktuellen Dateien (d. h. der Partition selbst) erstellt. Um ein solches Sicherungsimage 

wiederherzustellen, benötigen Sie das vollständige Basisarchiv und nur ein differentielles Image (mit dem gewünschten 

Zeitstempel). 

 

 

 
Diese Funktion ist nur für einzelne primäre und logische Partitionen verfügbar. 

 

 Vollständige und inkrementelle Dateisicherungen 

Ein vollständiges Dateibasierte Archiv enthält nur Dateien und Ordner. Es ist sehr effizient, wenn nur E-Maildatenbanken 

oder bestimmte Dokumente gesichert werden sollen, da keine überflüssigen Daten mitgesichert werden. Wenn Sie aber 

eine Datei-Historie pflegen, können Sie von einer zusätzlichen Technik namens Inkrementeller Dateisicherung 

profitieren. 
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Ein inkrementelles Archiv enthält nur die Änderungen seit dem letzten vollständigen oder inkrementellen dateibasierten 

Archiv. Es ist kleiner und benötigt weniger Zeit für die Erstellung, aber für eine erfolgreiche Wiederherstellung werden 

das letzte vollständige und alle darauf basierenden inkrementellen Sicherungen benötigt. 

 

 Datei-Inkrement in ein sektorbasiertes Sicherungsimage 

Datei-Inkrement in ein sektorbasierte Sicherungsimage ist eine einzigartige Technologie auf dem Markt, die zwei 

grundsätzlich verschiedene Sicherungsansätze vereinigt: die dateibasierte Sicherung und die sektorbasierte Sicherung. 

Dadurch können Sie jetzt eine sektorbasierte Sicherung Ihres Systems erstellen, um es im Fall einer Virusattacke oder 

einer Hardware-Fehlfunktion schnell wieder zum Laufen zu bringen und dann basierend auf dieser ersten Sicherung 

dateibasierte inkrementelle Images zu erstellen, und damit nur die Informationen zu sichern, die wirklich kritischen 

Wert für Sie haben. Dadurch werden die Systemressourcen deutlich geschont. 

 Speicherorte für Sicherungen 

Unser Programm unterstützt verschiedene Techniken zur Speicherung von Sicherungsimages. Hier eine genauere 

Auflistung der verschiedenen Speicherarten, um Ihnen einen Überblick über die Vor- und Nachteile der verschiedenen 

Arten zu geben: 

¶ Sie können eine Sicherung auf einer lokalen gemounteten oder nicht gemounteten (ohne zugewiesenen 

Laufwerksbuchstaben) Partition platzieren. Auch wenn das die einfachste Lösung ist, empfehlen wir diesen 

Speicherort nicht. Die Sicherung kann durch eine Fehlbedienung, eine Hardware-Fehlfunktion oder eine 

Virusattacke gelöscht werden. 

¶ Sie können eine Sicherung auf einem extern verbundenen Speicherort speichern und so einen höheren Grad an 

Datensicherheit und Systemunabhängigkeit erreichen. 

¶ Sie können die Sicherung in einen speziell gesicherten Platz auf der Festplatte genannt Backup-Container 

speichern, der mit einem eigenen unabhängigen Systemlayout (d. h. einer eigenen Partition) auch dann 

verwendbar bleibt, falls das aktive Dateisystem beschädigt werden sollte. Um versehentliches Löschen oder 

ungewünschten Zugriff auf die Sicherungsdaten zu verhindern, ist diese Partition versteckt und kann nicht vom 

Betriebssystem aus erreicht werden. Allerdings hilft dies nichts, falls eine Hardware-Fehlfunktion vorliegt und 

die Festplatte nicht mehr reagiert. 
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¶ Sie können das Sicherungsimage auf einem externen Medium (CD/DVD/Blu-ray) platzieren, um eine hohe 

Datensicherheit zu garantieren, solange das Sicherungs-Medium sicher verwahrt wird. 

¶ Sie können das Sicherungsimage auf einem Netzlaufwerk speichern, um Problemen durch eine Festplatten-

Fehlfunktion zu begegnen. Im besten Fall wird das Sicherungsimage auf einem eigens dafür eingerichteten 

Server abgelegt, womit man sehr sicher gehen kann, das der Sicherung nichts Unvorhergesehenes zustößt. 

¶ Sie können eine Sicherung auf einem FTP-Server speichern und einen neuen Grad an System- und 

Datensicherheit zu erreichen. 

 Einschränkungen auf FTP/SFTP-Servern 

1. Prüfen Sie, ob die Windows Firewall oder andere Firewall-Programme Ihre Paragon Software mit dem 

benötigten Port (21 in der Standardeinstellung) arbeiten lässt. 

2. Sie können auf einem FTP/SFTP-Server keine Daten zur Wiederherstellung (mit dem 

Wiederherstellungsassistenten) auswählen. 

3. Sie können auf einem FTP-Server die Suche nur im passiven Modus verwenden. 

4. Der parallele Zugriff auf mehrere FTP/SFTP-Server ist eingeschränkt - es gibt für alle Server nur ein Passwort. 

5.2 Adaptive Restore 

 Technischer Hintergrund 

Windows-Betriebssysteme reagieren bekanntermaßen empfindlich auf neue Hardware, besonders dann, wenn so 

wichtige Teile wie Festplatten-Controller oder Motherboard ersetzt werden - in den meisten Fällen startet Windows 

dann nicht mehr. 

2008 brachte die Paragon Software GmbH die pateƴǘƛŜǊǘŜ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜ !ŘŀǇǘƛǾŜ wŜǎǘƻǊŜϰ ŀǳŦ ŘŜƴ aŀǊƪǘΦ ¦ǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ 

wurde sie entwickelt, damit Windows Vista oder Server 2008 auf einer von der ursprünglichen Hardware abweichenden 

Konfiguration wiederhergestellt werden konnte. Mit der aktuellen Version, wie sie im P2P-Anpassungsassistenten 

vorliegt, machen Sie Ihr Windows-Betriebssystem (Windows XP/Server2003 und Vista/7/Server 2008) auf einem 

anderen Computer bootfähig. Dafür werden automatisch alle benötigten Treiber eingebunden und andere wichtige 

Systemoperationen ausgeführt. 

 Technisches Konzept 

Und so funktioniert Paragon Adaptive Restore: 
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Die erfolgreiche Migration eines Windows-Systems (ab Windows 2000) auf eine neue, abweichende Hardware-

Plattform erfordert also mehrere Schritte: 

1. Windows-Kernel-Einstellungen an die neue Konfiguration anpassen. Das Programm installiert entsprechend 

dem neuen Hardware-Profil die erforderlichen Windows-HAL und -Kerneltreiber. 

2. Für den Startvorgang wichtige Treiber einbinden. Das Programm erkennt Systemkomponenten ohne Treiber 

und versucht zunächst, diese fehlenden Treiber in der mitgelieferten Windows-Treiberdatenbank zu finden und 

zu installieren. Finden sich die benötigten Treiber nicht in der Treiberdatenbank stellt das Programm einen Pfad 

zu weiteren Treiberdatenbanken zur Verfügung. Bitte warten Sie unbedingt ab, bis alle benötigten Treiber 

installiert sind. Es kann vorkommen, dass Treiber zwar vorhanden aber deaktiviert sind, sie werden dann 

automatisch aktiviert. 

3. Treiber für PS/2-Maus und Tastatur installieren. Diese Operation wird nur bei Windows XP/Server 2003 

durchgeführt. 

4. Treiber für Netzwerkkarten installieren. Das Programm erkennt Netzwerkkarten ohne Treiber und versucht 

zunächst, diese fehlenden Treiber in der Windows-Treiberdatenbank zu finden und zu installieren. Befinden sich 

die benötigten Treiber nicht in der Treiberdatenbank stellt das Programm einen Pfad zu weiteren 

Treiberdatenbanken zur Verfügung. 

Nachdem jetzt die Treiber eingebunden sind, kann das System auf der neuen Hardware erfolgreich starten. Beim nun 

folgenden Start von Windows wird eine Rekonfigurierung aller Plug'n'Play-Geräte veranlasst. Das ist eine 

Standardprozedur. Jetzt müssen Sie nur noch aktuelle Treiber für Motherboard und Prozessor bereithalten, um die 

Leistung Ihres Systems noch weiter zu verbessern. 
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 Alle Windows-Betriebssysteme verfügen über integrierte Treiberverzeichnisse. Richten Sie 

sich bitte trotzdem darauf ein, dass Sie bei Windows XP/Server 2003 zusätzliche Treiber 

einbinden müssen, weil die Verzeichnisse dieser Betriebssysteme nur spärlich ausgestattet 

sind. 

 

 Die Technologie im Einsatz 

Hier einige Situationen, in denen Adaptive Restore Ihnen weiterhelfen kann: 

¶ Sie wollen Ihr System ohne großen Aufwand auf eine abweichende Hardware migrieren 

¶ Sie wollen auf eine neue Hardware-Plattform wechseln, dabei aber alle bisherigen Programme und 

Einstellungen beibehalten 

¶ Sie müssen ein defektes Gerät ersetzen und finden keinen baugleichen Ersatz, sondern nur das Nachfolgemodell 

 Fragen und Antworten 

1. Wenn Sie Microsoft Vista oder ein neueres Windows-Betriebssystem auf neue abweichende Hardware 

migrieren, müssen Sie die Lizenz für das System reaktivieren. Das ist ganz normal, weil diese Betriebssysteme 

Veränderungen in der Hardware nachverfolgen. Die Reaktivierung ist legal, da Sie Ihr Betriebssystem komplett 

auf einen anderen PC übertragen. 

2. Falls Sie verschiedene Betriebssysteme auf einer Partition installiert haben, lassen sich nur zur aktuellsten 

Betriebssystemversion Treiber hinzufügen. Microsoft empfiehlt deshalb auch, unterschiedliche Betriebssysteme 

auf getrennten Partitionen zu installieren. 

3. Beachten Sie bitte, dass Treiber während des Hinzufügens nicht im Cache platziert werden. Wenn Sie einen 

Treiber zum Hinzufügen ausgewählt haben, der Pfad aber z. B. auf eine CD/DVD verweist, die schon wieder aus 

dem CD-Laufwerk genommen wurde und dadurch während der Operation nicht mehr verfügbar ist, bricht das 

Programm die Operation mit einer Fehlermeldung ab. 

5.3 Paragon Hot Processing & Volume Shadow Copy Service 

 Offline- und Online-Datenverarbeitung 

Im Laufe der Zeit wurden verschiedene Methoden zur Datenverarbeitung entwickelt. Trotz verschiedener 

Arbeitskonzepte können alle Methoden im Prinzip in zwei Gruppen aufgeteilt werden: offline (kalt) und online (hot). 

Wie der Name schon andeutet, kann eine Offline-Datenverarbeitung nur stattfinden, wenn die Daten in einem 

konsistenten Status sind (d. h. Betriebssystem und alle Anwendungen sind vollständig abgeschaltet). Diesem Weg, eine 

Sicherung oder einen Klon zu erstellen, ist grundsätzlich der Vorzug zu geben, da die Sicherungssoftware das alleinige 

Recht zur Verarbeitung der Daten hat, wodurch ein hoher Grad an Durchführungseffizienz garantiert werden kann. Die 

Offline-Datenverarbeitung erweist sich aber als absolut ungeeignet, wenn ein System gesichert werden soll, das rund 

um die Uhr online sein muss. 

Die Online-Datenverarbeitung hingegen ermöglicht die Erstellung eines konsistenten Snapshots, sogar wenn die Daten 

ständig bearbeitet werden. Online-Datenverarbeitungen sind besonders dann sinnvoll, wenn Systeme gesichert werden, 

die ständig verfügbar sein müssen. Allerdings wird die Sicherung nicht vollendet, bevor alle aktiven Transaktionen fertig 
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gestellt sind, denn - und das ist wichtig - zunächst muss ein übereinstimmender Status aller offenen Dateien und 

Datenbanken, die verarbeitet werden, erstellt werden, und zwar unter Berücksichtigung dessen, dass Anwendungen 

ständig weiter auf die Festplatte schreiben. Das führt dazu, dass eine Online-Datenverarbeitung keine hohe 

Durchführungsgeschwindigkeit bieten kann. 

Unser Programm bietet sowohl Online- als auch Offline-Datenverarbeitung. Bei der Online-Methode bietet das 

Programm seinen eigenen HotProcessing-Algorithmus und die Möglichkeit, die Snapshot-Technologie von Microsoft VSS 

zu verwenden. 

 Paragons Hot Processing Technologie 

Paragon-HotProcessing ist eine Online-Sicherungs/Kopiertechnologie für Betriebssysteme der Windows NT+ Familie. 

Entwickelt 2001, ist es heute Bestandteil von allen Sicherungs/Kopierlösungen von Paragon. 

Paragon-HotProcessing ist keine Momentaufnahme-Technologie, hat aber viel mit ihr gemeinsam. Während einer 

Online-Kopie/Sicherung verwendet das Programm den Kernelmodus-Treiber HOTCORE.SYS, um die Schreibaktivitäten 

von Anwendungen und des Betriebssystems auf der Festplatte abzufangen und zu kontrollieren. Der Hotcore-Treiber ist 

Bestandteil des Programms wird während der Einrichtung installiert (deshalb muss das System nach Abschluss der 

Programminstallation neu gestartet werden). Die meiste Zeit ist der Treiber im Ruhemodus bis das Programm ihn 

aktiviert. In diesem Modus hat der Treiber keinen Einfluss auf die Gesamtsystemleistung, außer dass er ein paar 

Kilobytes Speicherplatz benötigt. 

Die Paragon HotProcessing-Technologie ermöglicht die Kopie/Sicherung von gesperrten Partition und Festplatten mit 

Betriebssystemen der Windows NT+-Reihe mit einer hohen Durchführungseffizienz und geringen 

Hardwareanforderungen. 

 

 

Paragon-HotProcessing sollte nicht mit aktiven SQL-Server, Exchange- oder Oracle-

Datenbanken verwendet werden, da der Inhalt der so erstellten Sicherungsimages 

fehlerhaft sein kann. 

 

 Volume Shadow Copy Service 

Microsoft Volume Shadow Copy Service (VSS) wurde zur Kopie/Sicherung der Infrastruktur für die Microsoft-

Betriebssysteme Windows XP/Vista/Server 2003/2008 entwickelt. Es bietet einen verlässlichen Mechanismus zur 

Erstellung von konsistenten punktgenauen Datenkopien, bekannt als Schattenkopien. Entwickelt von Microsoft in enger 

Zusammenarbeit mit leitenden Firmen für Sicherungslösungen, basiert es auf dem Konzept der Snapshot-Technologie.  

Wenn VSS von einer VSS-kompatiblen Sicherungs/Kopiersoftware gestartet wird, erstellt es einen Snapshot von 

ausgewählten Laufwerken und zeigt diese als virtuelle schreibgeschützte Volumen an, die Volumenschattenkopien 

genannt werden. Wenn die Schattenkopien erstellt sind, startet die Sicherungs/Kopiersoftware die Sicherung der Daten, 

während die aktiven Anwendungen weiter in ihre ursprünglichen Laufwerke schreiben. 

Im Gegensatz zu Paragon-HotProcessing bietet die VSS-Technologie eine einzigartige Möglichkeit, einen synchronen 

Snapshot für mehrere Laufwerke zu erstellen. Dieses Feature ist besonders dann notwendig, wenn aktive SQL-Server 

2003, Exchange2003- oder Oracle-Datenbanken, die auf mehreren Volumen platziert sind, gesichert werden müssen. 
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Deshalb empfiehlt auch Microsoft für diese Server/Datenbanken VSS, um die Datenbank-Leistung und -Beständigkeit zu 

erhalten, und so eine 100%ige Datenkonsistenz zu bieten. 

 

 
Um VSS zu verwenden, muss eine 300MB+NTFS-Partition gemountet sein. 

 

5.4 Bearbeitung dynamischer Festplatten 

Eines der Hauptfunktionen unseres Programms besteht in der Bearbeitung dynamischer Festplatten. Bekanntermaßen 

unterstützen MS-DOS und Microsoft 95/98/ME/NT/2000/XP/Vista/Server 2003/2008 vier primäre Partitionen pro 

physischer Festplatte, von denen eine als erweitere Partition erstellt werden kann. In diesen erweiterten Partitionen 

können dann logische Partitionen angelegt werden. Solche Festplatten mit Partitionen werden Basisfestplatten genannt. 

Windows XP Professional, Windows 2000, Windows Vista und Windows Server 2003/2008 folgen der gleichen Strategie: 

Es können maximal vier primäre Partitionen angelegt werden, von denen eine erweiterte Partition mit logischen 

Laufwerken sein kann. Diese Betriebssysteme können aber zudem einen neuen Festplattenkonfigurationstyp verwalten 

- dynamische Festplatten - dessen Funktionsweise verstanden werden muss, um Festplatten effektiv konfigurieren und 

verwalten zu können. 

Eine dynamische Festplatte ist eine physische Festplatte, die keine Partitionen oder logischen Laufwerke verwendet. 

Stattdessen enthält sie nur dynamische Volumen. Unabhängig vom verwendeten Format für das Dateisystem können 

nur Win2000-Computer direkt auf dynamische Volumen zugreifen. Bei Computern, die nicht mit Win2000 laufen, 

besteht jedoch die Möglichkeit, auf dynamische Volumen zuzugreifen, wenn sie über das Netzwerk mit der allgemeinen 

Ablage verbunden sind. 

Dynamische Festplatten können in einem System zusammen mit Basisfestplatten vorhanden sein. Die einzige 

Einschränkung besteht darin, dass Partitionen und dynamische Volumen nicht zusammen auf einer Festplatte angelegt 

werden können. 

Es gibt fünf Typen von dynamischen Volumen: einfach/simple (verwendet freien Speicherplatz einer einzigen 

Festplatte), übergreifend/spanned (wird im untereinander verbundenen freien Speicherplatz mehrerer Festplatten 

erstellt), stripeset/striped (die Daten des Volumens sind auf zwei oder mehr physischen Festplatten verschachtelt), 

gespiegelt/mirrored (ein fehlertolerantes Volumen, dessen Daten auf zwei physischen Festplatten identisch vorhanden 

sind) und RAID-5 (ein fehlertolerantes Volumen, dessen Daten auf drei oder mehr Festplatten verteilt sind). 

Wenn Sie über dynamischen Speicherplatz verfügen, können Sie Festplatten und Volumen verwalten, ohne Windows 

neu starten zu müssen. 

Einschränkungen: 

¶ Dynamische Festplatten werden nicht auf tragbaren Computern unterstützt. 

¶ Dynamische Festplatten werden nicht auf Computern auf Basis von Windows XP Home Editions unterstützt. 

¶ Sie können keine gespiegelten Volumen oder RAID-5 Volumen von Computern mit Windows XP Home Edition, 

Windows XP Professional oder Windows XP 64-Bit-Editions erstellen. 
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Dynamische Festplatten bieten Ihnen also mehr Flexibilität bei der Verwaltung von Laufwerken, und zwar ohne 
Partitionsbeschränkungen, wie sie auf Basisfestplatten vorhanden ist. Dynamische Festplatten können eine unbegrenzte 
Anzahl an Volumen, jedoch keine Partitionen oder logischen Laufwerke enthalten. Dynamischer Speicherplatz ist 
besonders bei großen Firmennetzwerken von Vorteil, wenn die Arbeit mit vielen physischen Festplatten komplizierte 
Einrichtungs- und Installationsvorgänge zur Folge hat. 

5.5 GPT im Vergleich zu MBR 

Die GUID Partition Table (GPT) ist die neue Generation des Festplattenpartitionierungsschemas, das entwickelt wurde, 

um die Einschränkungen des alten MBRs zu überwinden. Als Teil des Extensible-Firmware-Interface(EFI)-Standards, der 

das veraltete PC-BIOS ersetzen sollte, bietet GPT einige wichtige Vorteile: 

¶ Bis zu 128 primäre Partitionen für die Windowsimplementierung (nur 4 im MBR) 

¶ Die größtmögliche Partitionsgröße beträgt 18 Exabytes (nur 2 Terabytes im MBR) 

¶ Zuverlässiger dank Schutz für die Partitionstabelle durch Replikation und Cyclic Redundancy Check (CRC) 

¶ Ein eindeutig definiertes Partitionsformat, bei dem die Partitionseigenschaften innerhalb der Partition 

gespeichert werden und nicht, wie bei der MBR-Plattform, im unpartitionierten Bereich.  

5.6 Apple Boot Camp 

Boot Camp ist eine spezielles Programm von Apple, das Ihnen beim Aufsetzen eines Dual-Boot-Systems (Mac OS X und 

32-Bit Windows XP/Vista) auf einem Intel-basierten Mac hilft. Sie können damit eine neue Partition auf Ihrer Festplatte 

anlegen (indem Sie eine existierende HFS+-Partition verkleinern und dann eine neue Partition für Windows erstellen) 

und den Installationsprozess von Windows starten. Mit Boot Camp stehen alle notwendigen Treiber dafür zur 

Verfügung. Außerdem dient Ihnen das Programm nach der Installation von Windows als Boot Manager, mit dem Sie 

beim Systemstart das zu startende Betriebssystem auswählen können. 

 

 

Die Festplattenkonfiguration sollte nicht mit der Windows-Datenträgerverwaltung 

bearbeitet werden, da dies unerwartete Folgen haben kann, die bis zum Komplettabsturz 

führen können. Wir empfehlen Ihnen, für die korrekte Aktualisierung von MBR und GPT 

dieses Programm zu verwenden. 

 

5.7 64-Bit-Unterstützung 

Der größte Teil der heute üblichen Software wurde für 32-Bit-Prozessoren entwickelt. Sie erfüllt damit die 

Anforderungen der meisten Endbenutzer. Das ist jedoch nicht der Fall, wenn mit Servern gearbeitet wird, die große 

Mengen an Daten mit komplexen Kalkulationen großer Zahlen verarbeiten müssen. In diesem Bereich kommt die 64-Bit-

Architektur ins Spiel.  

Mit der 64-Bit-Architektur wird eine verbesserte Skalierbarkeit für Betriebsanwendungen erreicht, die mehr 

Kundendatenbanken und mehr Anwender gleichzeitig auf jedem Server unterstützt. Desweiteren kann ein 64-Bit-Kernel 

auf mehr Systemressourcen zugreifen, wie z. B. Speicherzuordnungen pro Anwender. Ein 64-Bit-Prozessor kann 4-

Milliarden-mal mehr Speicheradressen verarbeiten als ein 32-Bit-Prozessor. Mit diesen Ressourcen können sogar sehr 

große Datenbanken im Zwischenspeicher gespeichert werden.  
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Obwohl viele Betriebsanwendungen ohne Probleme auf 32-Bit-Systemen laufen, wurden andere so komplex, dass Sie an 

die Grenzen der 4GB-Speicherbeschränkung eines 32-Bit-Adressenspeichers stoßen. Bei diesen großen Mengen an 

Daten stehen nur noch wenige Speicherressourcen für anderen Speicherbedarf zur Verfügung. Auf einem 64-Bit-Server 

können die meisten Abfragen in den Puffern, die der Datenbank verfügbar sind, durchgeführt werden. 

Einige 32-Bit-Anwendungen schaffen den Übergang in 64-Bit-Umgebungen problemlos, andere leider nicht. 

Anwendungen der Systemebene etwa und Programme, die direkten Hardwarezugriff bieten, versagen wahrscheinlich. 

Unser Programm bietet vollständige Unterstützung der 64-Bit-Architektur und ermöglicht fehlertolerante Arbeit für 

systemabhängige Module wie Hot Processing. 

5.8 Kopieroperationen 

Das Kopieren von Festplatten wird heute unter PC-Anwendern zunehmend beliebter. Das liegt daran, dass es einige 

klare Vorteile gibt. Viele Anwender klonen ihre Festplatten einfach nur aus Sicherheitsgründen zur Datensicherung. Die 

heutzutage erhältlichen Kopierprogramme ermöglichen die erfolgreiche Übertragung aller Daten einschließlich des 

Boot-Codes und anderer Systemstrukturen. Dadurch wird die Arbeitsfähigkeit des Betriebssystems garantiert. Falls es zu 

einem Systemfehler kommt, können Sie das System in wenigen Minuten zurückerlangen. Dazu werden dann keine 

zusätzlichen Konfigurationen benötigt. 

Die zweite wichtige Anwendung für das Kopieren einer Festplatte ist das Upgraden auf eine neue Festplatte. Die 

Kapazität einer modernen Festplatte verdoppelt sich alle zwei Jahre. Da aktuelle Programme an die gerade aktuellen 

Festplattengrößen angepasst sind, wird auch immer mehr freier Speicherplatz von den Programmen verbraucht. Eines 

Tages merkt der Anwender dann, dass kein freier Speicherplatz mehr vorhanden ist und eine größere Festplatte 

angeschafft werden muss. Meistens folgt daraus ein sich häufig über mehrere Tage erstreckender Installations- und 

Konfigurationsprozess dieser neuen Festplatte. Durch das Kopieren der alten Festplatte auf die neue erspart man sich 

diesen Aufwand. 

Als letztes soll hier auch noch das Kopieren von Festplatten zur Erstellung von Klonen angesprochen werden. Es kommt 

zum Zuge, wenn mehrere gleiche Computer eingesetzt werden sollen. Es ist dann nicht notwendig, dass der 

Systemadministrator auf jedem Computer einzeln das Betriebssystem installiert, sondern es reicht aus, auf einem 

Computer alle Konfigurationen vorzunehmen und diese fertige Festplatte dann zu klonen. 

5.9 Partitionierungsoperationen 

Wie Sie vielleicht wissen, muss eine Festplatte in eine oder mehrere Partitionen aufgeteilt werden, da ohne diese 

Aufteilung kein Betriebssystem installiert und keine Daten gespeichert werden können. Bis vor kurzem hatten die 

meisten PC-Benutzer nur eine Partition, die die gesamte Festplatte ausfüllte und das Betriebssystem enthielt. Diese 

Situation hat sich geändert, da es inzwischen preiswerten Speicherplatz zu erwerben gibt und so PC-Benutzern viele 

neue Möglichkeiten, wie Video-Bearbeitung, Musikarchivierung usw., zur Verfügung stehen. Dadurch stellt sich aber 

natürlich die Frage nach einer effektiven Datenorganisation auch unter Berücksichtigung der Zugriffsgeschwindigkeit. 

Bei großen Laufwerken wird mehr Zeit zum Durchsuchen der Daten benötigt als bei kleinen Laufwerken und ein 

Betriebssystem muss sowohl Zeit für die Organisation als auch für die Suche nach Dateien aufbringen. Daher investieren 

viele Anwender in mehrere Festplatten, aber es gibt auch eine einfachere Lösung - die Festplattenpartitionierung. Durch 

die Partitionierung können Sie Ihre physischen Festplatten in eine Anzahl von logischen Laufwerken aufteilen, von dem 

jedes einen eigenen Laufwerksbuchstaben und einen eigenen Volumennamen hat, so dass das Betriebssystem die Daten 

effizienter verarbeiten kann. Daneben vereinfacht die Partitionierung auch die Verwaltung der Daten für den Anwender 

selbst. Sie können z. B. 40 GB einer 160GB-Festplatte für das Betriebssystem, 70 GB für die Speicherung von 
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Videodateien und weitere 50 GB für Ihre Musiksammlung aufwenden, und so die gespeicherte Datenmenge transparent 

halten. 

Es soll hier auch noch angemerkt werden, dass durch eine effektive Festplattenaufteilung auch Routine-Operationen 

wie z. B. Dateidefragmentierung oder Consistency Check nicht mehr so zeitraubend sind. 

Durch die Abspaltung des Betriebssystems von Rest der Daten kann auch ein weiteres Problem umgangen werden - im 

Fall einer Systemfehlfunktion können Sie das System in wenigen Minuten durch eine Wiederherstellung der 

Systemsicherung wieder zum Laufen bringen. 

Und in einem weiteren Fall erweist sich eine Festplattenpartitionierung als sinnvoll: Falls Sie unter Windows Spiele 

spielen und mit Linux im Internet unterwegs sein wollen, damit keine Viren Ihren PC befallen, benötigen Sie auf jeden 

Fall mehrere Partitionen, um die verschiedenen Betriebssysteme parallel auf dem PC zu installieren. Jedes 

Betriebssystem benötigt dabei seine eigene korrekt angelegte und formatierte Partition. 

5.10 Datenlöschmethoden 

Datenschutz besteht aus zwei wichtigen Punkten: Nicht nur müssen Informationen sicher gespeichert, sondern nach 

dem Gebrauch auch nach speziellen Regeln wieder zerstört werden. Der erste Schritt zum Schutz von Daten ist das 

Wissen, welche Sicherheitsmaßnahmen wirksam sind und welche nicht. 

Viele Computernutzer haben die irrige Meinung, dass durch die Neupartitionierung einer Festplatte alle vorhandenen 

Daten zuverlässig gelöscht werden. Leider ist das nicht der Fall. Bei einer Neupartitionierung werden nur die Verweise 

auf die Partitionen in der Partitionstabelle geändert, wobei zuvor gespeicherte Daten nicht gelöscht werden. Es gibt 

mehrere Programme, die in der Lage sind gelöschte Partitionen erfolgreich wiederherzustellen. 

Auch das Formatieren einer Festplatte ist keine Garantie für die Zerstörung der Daten. Beim Formatierungsprozess wird 

die Master File Table (MFT), in der gespeichert ist, welche Daten wo auf der Festplatte abgelegt sind, verändert. Auch 

durch eine Low Level Formatierung (Vorformatierung) werden die Daten nicht zerstört, sondern können mit ein wenig 

Aufwand z. B. durch die heute häufig verwendete Magnetkraftmikroskopie (Magnetic Force Microscopy - MFM) 

wiederhergestellt werden. 

Die einzige Methode, die tatsächlich die Zerstörung aller Daten auf einer Festplatte garantieren kann, ist das 

Überschreiben aller Sektoren mit zufallsgenerierten Zeichenketten aus Einsen und Nullen. Obwohl das zunächst 

kompliziert klingt, ist der Vorgang sehr einfach. 

Den Löschvorgang, bei dem alle Daten, die auf einem Speichermedium (Festplatte, Flash-Karte usw.) vorhanden sind, 

unwiederbringlich zerstört werden, ist allgemein als 'Sanitization' bekannt (hier im weiteren Text 'Datenlöschung' 

genannt). Auf einem Speichermedium, das auf diese Weise gelöscht wurde, bleiben keine verwendbaren Datenreste 

zurück und auch professionelle Software ist nicht in der Lage, die überschriebenen Daten wiederherzustellen, so dass 

ein Höchstgrad an Datensicherheit gewährleistet werden kann. 

5.11 Datenschutzstandards 

Um alle auf einer Festplatte gespeicherten Daten unwiederbringlich zu löschen, wurden verschiedenen Löschstandards 

entwickelt. Sie unterscheiden sich durch die beim Überschreiben verwendeten Zeichenmuster und die Anzahl der 

Löschwiederholungen: 
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1. US DoD 5220.22-M. Das US Verteidigungsministerium empfiehlt das Überschreiben aller adressierbaren 

Speicherorte mit einem Zeichen, seinem Komplement und einem Zufallszeichen. Danach wird der 

überschriebene Speicherbereich daraufhin überprüft, ob der Löschvorgang korrekt ausgeführt wurde 

(Verifizierung); 

2. US Navy Standards NAVSO P-5239-26. 

¶ NAVSO P-5239-26 für RLL kodierte Laufwerke. Als erstes wird der Zielbereich mit dem festen Wert 

(0xffffffff) überschrieben, dann mit dem Wert (0x27ffffff) und als letztes mit Zufallswerten. Danach wird der 

überschriebene Speicherbereich daraufhin überprüft, ob der Löschvorgang korrekt ausgeführt wurde 

(Verifizierung); 

¶ NAVSO P-5239-26 für MFM kodierte Laufwerke. Als erstes wird der Zielbereich mit dem festen Wert 

(0xffffffff) überschrieben, dann mit dem Wert (0xbfffffff) und als letztes mit Zufallswerten. Danach wird der 

überschriebene Speicherbereich daraufhin überprüft, ob der Löschvorgang korrekt ausgeführt wurde 

(Verifizierung); 

3. Britischer HMG Infosec Standard No.5. Als erstes wird eine Zeichenkette aus einem einzelnen Zeichen 

verwendet, dass das Komplement und danach ein Zufallswert. Danach wird der überschriebene Speicherbereich 

daraufhin überprüft, ob der Löschvorgang korrekt ausgeführt wurde (Verifizierung); 

4. Deutscher VSItR Standard. Die zu löschenden Informationen werden siebenmal lückenlos mit den folgenden 

Zeichenmustern überschrieben: 0x00, 0xFF, 0x00, 0xFF, 0x00, 0xFF, 0xAA. Danach wird der überschriebene 

Speicherbereich daraufhin überprüft, ob der Löschvorgang korrekt ausgeführt wurde (Verifizierung); 

5. Australischer ASCI 33. Es wird mit einem Zeichen (C) überschrieben, dann verifiziert. Als nächstes wird mit ςC 

(Inverse des ersten Zeichens) überschrieben und wieder verifiziert. Danach wird mit beiden Zeichen, C und ςC, 

überschrieben, aber ohne Verifizierung. Als letztes wird alles noch einmal mit Zufallswerten überschrieben; 

6. Russian GOST R 50739-95. Zerstörung aller Daten durch einen einmaligen Überschreibungsdurchgang, bei dem 

jedes Byte in den Sektoren mit Zufallszeichen gefüllt wird; 

7. Peter Gutmann's Algorithmus. Die große Anzahl von 35 Wiederholungen des Überschreibungsvorgangs mit 27 

zufallsverteilten Durchgängen mit speziellen Mustern kombiniert mit 8 Durchgängen mit Zufallsmustern; 

8. Bruce Schneier's Algorithmus. Zwei Löschwiederholungen mit speziellen Mustern gefolgt von fünf Durchgängen 

unter Verwendung von verschlüsselten pseudo-zufälligen Zeichenfolgen; 

9. Paragon's Algorithmus. 

¶ Jeder Sektor wird mit einem zufallsgenerierten 512-Byte String überschrieben ( bei jedem Sektor wird ein 

neuer String verwendet), unter Verwendung von CSPRNG (Cryptographically Secure Pseudo-Random 

Number Generator ); 

¶ Jeder gelöschte Sektor wird mit seinem Komplement überschrieben; 

¶ Jeder Sektor wird nochmals mit einem zufallsgenerierten 512-Byte String überschrieben (CSPRNG), der sich 

von dem im ersten Durchgang verwendeten unterscheidet ( bei jedem Sektor wird ein neuer String 

verwendet); 

¶ Jeder gelöschte Sektor wird mit dem Wert 0xAA gefüllt. Danach wird der überschriebene Speicherbereich 

daraufhin überprüft, ob der Löschvorgang korrekt ausgeführt wurde (Verifizierung). 
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Im militärischen und staatlichen Standards wird immer eine 100% Verifizierung des 

Löschvorgangs verlangt. Es ist notwendig, dass genau überprüft wird, ob die Operation 

korrekt ausgeführt wurde. Außerdem werden bei der Operation entdeckte defekte 

Sektoren in Berichte gespeichert, damit der Anwender diese Sektoren prüfen kann, da sie 

noch wichtige Daten enthalten können. 

Die Liste vorhandener militärischer und staatlicher Standards weicht möglicherweise von 

denen im Produkt ab. Sie haben aber immer die Möglichkeit, einen individuellen 

Algorithmus zu konzipieren: dafür legen Sie bis zu 4 Löschmuster, die Anzahl der 

Löschvorgänge für jedes einzelne Löschmuster und die gesamte Löschmustergruppe fest 

und erreichen so den höchstmöglichen Grad an Sicherheit. 

 

5.12 Automatisierung von Operationen  

Die Automatisierung von Operationen ist besonders effektiv, wenn Sie eine Reihe von Aktionen regelmäßig ausführen 

möchten. Falls Sie z. B. ein Projekt jeden Abend sichern müssen, um keine wertvollen Daten zu verlieren, werden Sie es 

zu schätzen wissen, wenn die Operationsroutine automatisch täglich ohne Ihr Eingreifen ausgeführt wird. 

Ein weiterer Aspekt ist die optimale Arbeitslastverteilung auf Ihrem Computer. Das ist besonders wichtig, wenn die 

Ausführung der Operation einen Großteil der Computerleistung für Verarbeitungszeit, Arbeitsspeicher, usw. benötigt. 

Einige Operationen, die die Leistung heruntersetzen, können nachts ausgeführt werden oder zu einem Zeitpunkt, an 

dem der Computer wenig genutzt wird. 

Das Programm enthält ein spezielles Werkzeug zur Operationsplanung. Sie können für jede Operation einen Zeitplan 

festlegen und die Operation wird dann automatisch zum eingestellten Zeitpunkt gestartet, ohne dass die aktuelle Arbeit 

am Computer unterbrochen werden muss. 
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6 Windowskomponenten 

In diesem Abschnitt finden Sie alle wichtigen Informationen um im Windows-Betriebssystem erfolgreich mit dem 

Produkt zu arbeiten. 

¶ Die Benutzeroberfläche 

¶ Einstellungsübersicht 

¶ So erhalten Sie Informationen über Laufwerke und Sicherungsimages 

¶ Anzeige der Archiveigenschaften 

¶ Datensicherung und Datenrettung 

¶ Kopieren (Klonen) 

¶ Boot Management 

¶ Partitionsverwaltung 

¶ Festplattenverwaltung 

¶ Löschoperationen 

¶ Automatisierung von Operationen 

¶ Skripting 

¶ Weitere Funktionen 

6.1 Die Benutzeroberfläche  

In diesem Kapitel wird Ihnen die Benutzeroberfläche des Programms erklärt. Alle Operationen werden mit Hilfe von 

Programmassistenten ausgeführt. Einfach verständliche Symbole begleiten die Schaltflächen und Menüs. Und falls sich 

trotz allem Fragen über die Ausführung einer Operation ergeben sollten, finden Sie in diesem Kapitel alle notwendigen 

Antworten. 

 Das allgemeine Oberflächenlayout 

Wenn Sie das Programm starten, öffnet sich zuerst das Hauptprogrammfenster. In ihm können Sie die Assistenten und 

Hilfsprogramme starten, Programmeinstellungen festlegen und die Operationsumgebung und Festplatteneigenschaften 

ansehen. 

Das Hauptprogrammfenster kann in unterschiedliche Bereiche, die sich in Zweck und Funktion unterscheiden, aufgeteilt 

werden: 
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1. Hauptmenü  

2. Werkzeugleiste  

3. Leiste der virtuellen Operationen  

4. Allgemeine Aufgabenleiste  

5. Explorerfeld  

6. Grafische Laufwerksanzeige  

7. Partitionsliste 

8. Eigenschaften 

9. Legende 

10. Statusleiste 

Einige der Felder bieten ähnliche Funktionen und sind synchronisiert. Sie können einige Felder verstecken, um die 

Benutzeroberfläche zu vereinfachen. 
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Alle Felder werden von waagrechten und senkrechten Schiebern getrennt, mit denen Sie die Größe der einzelnen Felder 

einstellen können. 

 Hauptmenü 

Das Hauptmenü bietet Zugriff auf alle Funktionen des Programms: 

MENÜPUNKT FUNKTION 

Allgemein 

Log-Dateien anzeigen Log-Dateien der ausgeführten Operationen anzeigen 

Log-Dateien senden Log-Dateien komprimieren und an das Paragon-Support-Team senden 

Boot-aŀƴŀƎŜǊ ŜƛƴǊƛŎƘǘŜƴ Χ Verwaltung von mehreren Betriebssystemen auf einem Computer 

wŜǘǘǳƴƎǎŘƛǎƪ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴΧ Erstellt CDs/DVDs, von denen Sie Ihr System neu starten und wiederherstellen 

können 

Rettungsdisks überprüfen... Prüft, ob eine Rettungs-CD (oder ein anderer Datenträger) vollständig, 

fehlerfrei und bootfähig ist 

Dateiübertragungsassistent... Überträgt Dateien auf andere Medien 

Einstellungen Allgemeine Einstellungen des Programms bearbeiten  

Beenden Beendet das Programm 

Änderungen 

{ƪǊƛǇǘ ŜǊȊŜǳƎŜƴΧ Skript für eine Aufgabe erzeugen 

LƳ YŀƭŜƴŘŜǊ ǎǇŜƛŎƘŜǊƴΧ Geplante Operationen im Kalender eintragen 

Rückgängig Letzte virtuelle Operation in der Liste der geplanten Operationen löschen 

Wiederherstellen Die Löschung der letzten virtuellen Operation in der Liste der geplanten 

Operationen rückgängig machen 
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&ƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴȊŜƛƎŜƴΧ Liste der geplanten Operationen anzeigen 

Änderungen ausführen Tatsächliche Ausführung der Virtuellen Operationen starten 

Alle Änderungen verwerfen Alle Virtuellen Operationen in der Liste der geplanten Operationen löschen 

Festplatte neu einlesen Liest die Festplattenkonfiguration neu ein 

Programmassistenten 

tŀǊǘƛǘƛƻƴ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ όƴǳǊ b¢C{ύΧ Schnelle und einfache Erstellung einer NTFS-Partition 

tŀǊǘƛǘƛƻƴ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴΧ Erstellung einer Partition mit einem beliebigen Dateisystem 

tŀǊǘƛǘƛƻƴ ŦƻǊƳŀǘƛŜǊŜƴΧ Formatieren Sie eine Partition mit einem beliebigen Dateisystem 

tŀǊǘƛǘƛƻƴ ƭǀǎŎƘŜƴΧ Löschen Sie eine Partition mit einem beliebigen Dateisystem 

Total Defrag Starten Sie Total Defrag zur Defragmentierung und damit Optimierung von 

NTFS- und FAT-Dateisystemen 

Festplatte oder Partition 

unwiederbringlich löschen... 

Alle Informationen auf der Festplatte oder Dateireste gelöschter 

Dateien/Verzeichnisse werden zerstört 

Grenze zwischen zwei 

tŀǊǘƛǘƛƻƴŜƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜōŜƴΧ 

Vergrößerung des freien Speicherplatzes einer Partition auf Kosten des nicht 

belegten Speicherplatzes einer angrenzenden Partition 

Gelöschte Partitionen 

ǿƛŜŘŜǊƘŜǊǎǘŜƭƭŜƴΧ 

Wiederherstellung einer versehentlich gelöschten Partition 

tŀǊǘƛǘƛƻƴŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴŦǸƘǊŜƴΧ Angrenzende Partitionen mit Dateisystemen NTFS, FAT oder FAT32 

zusammenführen 

Freien Speicherplatz 

ǳƳǾŜǊǘŜƛƭŜƴΧ 

Verfügbaren Speicherplatz in vorhandenen Partitionen umverteilen 

Neues Betriebssystem 

installieren... 

Bereiten Sie Ihr System für die Installation eines neuen Betriebssystems vor 



Festplatten Manager 11 Server 49 Anwenderhandbuch 

Copyright© 1994-2011 Paragon Software GmbH. Alle Rechte vorbehalten. 

{ƳŀǊǘ .ŀŎƪǳǇΧ Sichern Sie nur, was Sie auch unbedingt sichern möchten - das ganze System, E-

Mail-Datenbanken (MS Outlook, Express, Windows Mail), Office Dokumente 

oder andere Dateien und Verzeichnisse 

5ƛŦŦŜǊŜƴǘƛŜƭƭŜǎ .ŀŎƪǳǇΧ Erstellung einer differentiellen Sicherung zu einer Partitionssicherung 

5ŀǘŜƛȊǳǎŀǘȊ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴΧ Erstellung einer inkrementellen Sicherung als Zusatz zu einer vollständigen 

Partitionssicherung 

Inkrementelle Dateisicherung 

ŜǊǎǘŜƭƭŜƴΧ 

Erstellung einer inkrementellen Sicherung als Aktualisierung einer 

Dateisicherung 

²ƛŜŘŜǊƘŜǊǎǘŜƭƭŜƴΧ Wiederherstellung einer vollständigen Festplatte, einzelner Partitionen oder 

Dateien aus einem Sicherungsimage 

Backup-/ƻƴǘŀƛƴŜǊ ǾŜǊǿŀƭǘŜƴΧ Erstellung und Verwaltung eines Backup-Containers 

{ƛŎƘŜǊǳƴƎǎŀǊŎƘƛǾ ǸōŜǊǇǊǸŦŜƴΧ Überprüfung der Integrität eines ausgewählten Sicherungsarchivs 

½ȅƪƭƛǎŎƘŜǎ .ŀŎƪǳǇΧ Automatisierung der Partitionssicherung 

{ȅƴǘƘŜǘƛǎŎƘŜ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ Χ Eigenschaften vorhandener Archive ändern (teilen, Passwortschutz, 

Kompressionsgrad usw.), ohne eine physische Sicherungsoperation 

durchzuführen 

Migrate OS to SSD Ein Betriebssystem von einer herkömmlichen Festplatte auf eine superschnelle 

SSD übertragen 

CŜǎǘǇƭŀǘǘŜ ƪƻǇƛŜǊŜƴ όƪƭƻƴŜƴύΧ Kopie der Festplatte erstellen 

Kopieren der Festplatte im 

YŀƭŜƴŘŜǊ ŜƛƴǘǊŀƎŜƴΧ 

Zeitplan für die Erstellung einer Festplattenkopie erstellen 

tŀǊǘƛǘƛƻƴ ƪƻǇƛŜǊŜƴ όƪƭƻƴŜƴύΧ Partitionskopie erstellen 

Kopieren der Partition im 

Kalender eiƴǘǊŀƎŜƴΧ 

Zeitplan für die Erstellung einer Partitionskopie erstellen 

Festplatte 
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CŜǎǘǇƭŀǘǘŜ ǎƛŎƘŜǊƴΧ Neues Sicherungsarchiv der gewählten Festplatte erstellen 

Festplatte auf CD/DVD 

ōǊŜƴƴŜƴΧ 

Gewählte Festplatte sichern und das entstandene Sicherungsimage auf CD/DVD 

brennen 

CŜǎǘǇƭŀǘǘŜ ǿƛŜŘŜǊƘŜǊǎǘŜƭƭŜƴΧ Gewählte Festplatte aus Sicherungsimage wiederherstellen 

In Basisfestplatte 

konvertieren... 

Dynamische MBR-Festplatte mit einfachen Volumen in MBR-Basisfestplatte 

konvertieren 

In Basis-MBR Festplatte 

konvertieren 

Dynamische GPT oder GPT-Basisfestplatte mit einfachen Volumen in MBR-

Basisfestplatte konvertieren. 

In GPT-Festplatte konvertieren Basis-MBR Festplatte in Basis-GPT Festplatte konvertieren 

a.w ŀƪǘǳŀƭƛǎƛŜǊŜƴΧ MBR (Master Boot Record) der gewählten Festplatte aktualisieren 

tǊƛƳŅǊŜ {ƭƻǘǎ ŅƴŘŜǊƴΧ Nummerierung der primären Partitionen der gewählten Festplatte bearbeiten 

Festplatteninhalt 

ǳƴǿƛŜŘŜǊōǊƛƴƎƭƛŎƘ ƭǀǎŎƘŜƴΧ 

Alle Informationen auf der Festplatte unwiederbringlich zerstören 

Sektoren 

ōŜŀǊōŜƛǘŜƴκŀƴȊŜƛƎŜƴΧ 

Sektoren der ausgewählten Festplatte bearbeiten/anzeigen 

9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴΧ Detaillierte Informationen zu den Eigenschaften der gewählten Festplatte 

anzeigen 

Partition 

Partition erstŜƭƭŜƴΧ Partition mit beliebigem Dateisystem erstellen 

tŀǊǘƛǘƛƻƴ ŦƻǊƳŀǘƛŜǊŜƴΧ Partition formatieren 

tŀǊǘƛǘƛƻƴ ƭǀǎŎƘŜƴΧ Partition löschen 

tŀǊǘƛǘƛƻƴ ǎƛŎƘŜǊƴΧ Sicherungsarchiv für gewählte Partition erstellen 

Partition auf CD/DVD Gewählte Partition sichern und das entstehende Sicherungsimage auf CD/DVD 
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ōǊŜƴƴŜƴΧ brennen 

tŀǊǘƛǘƛƻƴ ǿƛŜŘŜǊƘŜǊǎǘŜƭƭŜƴΧ Gewählte Partition aus Sicherungsimage wiederherstellen 

Partition 

verschieben/Partitionsgröße 

ändern... 

Gewählte Partition verschieben/Größe ändern 

Dateisystem konvertieren... Dateisystem der gewählten Partition konvertieren 

Laufwerksbuchstaben 

ȊǳǿŜƛǎŜƴ Χ 

Laufwerksbuchstabe der gewählten Partition zuweisen 

Laufwerksbuchstaben 

ŜƴǘŦŜǊƴŜƴ Χ 

Laufwerksbuchstabe der gewählten Partition entfernen 

tŀǊǘƛǘƛƻƴ ǾŜǊǎǘŜŎƪŜƴΧ Die gewählte Partition für das Betriebssystem unerreichbar machen 

tŀǊǘƛǘƛƻƴ ǎƛŎƘǘōŀǊ ƳŀŎƘŜƴΧ Die gewählte Partition für das Betriebssystem verfügbar machen 

Partition als aktiv markieren Die gewählte Partition standardmäßig bootfähig anlegen 

Partition als inaktiv markieren Die gewählte Partition standardmäßig nicht bootfähig anlegen 

±ƻƭǳƳŜƴƴŀƳŜ ŅƴŘŜǊƴΧ Volumenname der gewählten Partition ändern 

Clustergröße ändern... Clustergröße der gewählten Partition ändern 

{ŜǊƛŜƴƴǳƳƳŜǊ ŅƴŘŜǊƴ Χ Seriennummer der gewählten Partition ändern 

NTFS-Version downgraden... Version der gewählten NTFS-Partition ändern 

Partitions-L5 ŅƴŘŜǊƴΧ ID der gewählten Partition ändern 

Partition in Primärpartition 

umwandeln... 

Logische Partition in primäre Partition umwandeln 

Partition in logische Partition 

umwandeln... 

Primäre Partition in logische Partition umwandeln 
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Partition unwiederbringlich 

ƭǀǎŎƘŜƴΧ 

Alle Informationen auf der Partition unwiederbringlich zerstören 

CǊŜƛŜƴ {ǇŜƛŎƘŜǊǇƭŀǘȊ ǊŜƛƴƛƎŜƴΧ Alle Datenreste von gelöschten Dateien/Verzeichnissen von der Festplatte 

entfernen 

hōŜǊŦƭŅŎƘŜ ǘŜǎǘŜƴΧ Oberfläche der gewählten Partition/des gewählten Bereichs mit 

unpartitioniertem Speicherplatz prüfen 

Dateisystem auf Fehler 

ǸōŜǊǇǊǸŦŜƴΧ 

Die gewählte Partition auf mögliche Dateisystemfehler prüfen 

Sektoren 

ōŜŀǊōŜƛǘŜƴκŀƴȊŜƛƎŜƴΧ 

Sektoren der ausgewählten Partition bearbeiten/anzeigen 

EigenscƘŀŦǘŜƴΧ Detaillierte Informationen über die Eigenschaften der gewählten Partition 

anzeigen 

Ansicht 

Aufbau Verwalten des Startfensters mit mehreren vordefinierten Profilen 

Symbolleiste Darstellung der Werkzeugleiste: anzeigen/verstecken der Standard- und 

Navigationsschaltflächen, Textfelder und großen Symbole 

Statusleiste Anzeigen der Statusleiste 

Allgemeine Aufgabenleiste Anzeigen der Allgemeinen Aufgabenleiste 

Dateisystemlegende Anzeigen der Legende für die Grafische Laufwerksanzeige 

Eigenschaften und Befehle Anzeigen des Explorerfeldes 

Grafische Laufwerksanzeige Auswahl, ob die Grafische Laufwerksanzeige unten oder oben im Hauptfenster 

angezeigt werden soll 

Hilfe 

Hilfe Öffnen der Hilfe (auch möglich über F1 Taste) 
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Info über dieses Programm Zeigt Informationen zum Programm an 

 

 

Die verfügbaren Menüpunkte können abhängig vom ausgewählten Objekt 

(Partition/Festplatte/freier Bereich) variieren. 

 

 Werkzeugleiste 

Die Werkzeugleiste bietet schnellen Zugriff auf die wichtigsten Operationen: 

SCHALTFLÄCHE FUNKTION 

 

Mit dem Smart Backup Wizard genau 

nur das sichern, was Sie brauchen 

 

Vergrößerung des freien 

Speicherplatzes einer Partition auf 

Kosten des nicht belegten 

Speicherplatzes einer angrenzenden 

Partition 

 

Festplatte kopieren (klonen) 

 

Migrate OS to SSD 

 

Gewählte Partition defragmentieren 

 

Zum Schnellstartfenster wechseln 

 

Starten der Programmhilfe 

 Leiste der Virtuellen Operationen 

Das Programm unterstützt die Vorab-Ansicht des entstehenden Festplattenlayouts bevor Operationen tatsächlich 

ausgeführt werden (so genannte Virtuelle Operationen). Virtuelle Operationen sind Operationen, die geplant sind. 
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Wenn die Option Virtuelle Operationen aktiviert ist, führt das Programm Operationen nicht sofort aus, sondern platziert 

sie in der Liste der geplanten Operationen zur späteren Ausführung. 

Über die Leiste Virtuelle Operationen können die geplanten Operationen verwaltet werden. 

SCHALTFLÄCHE FUNKTION 

 
Letzte virtuelle Operation in der Liste der geplanten Operationen 

löschen 

 
Die Löschung der letzten virtuellen Operation in der Liste der 

geplanten Operationen rückgängig machen 

 
Liste der geplanten Operationen anzeigen 

 
Tatsächliche Ausführung der Virtuellen Operationen starten 

 
Alle Virtuellen Operationen in der Liste der geplanten Operationen 

löschen 

 

 

Der virtuelle Modus schützt effektiv vor Fehlern, denn keine Operation wird ausgeführt, 

bevor Sie diese nicht mit einem Klick auf Ausführen bestätigen. Auf diese Weise können Sie 

nochmals das Für und Wider einer Operation abwägen. Mit folgendem Fenster weist Sie 

das Programm darauf hin, dass Änderungen noch nicht bestätigt wurden: 

 

 

 Allgemeine Aufgabenleiste 

Die Allgemeine Aufgabenleiste wird links im Hauptfenster angezeigt. Sie ist zum schnellen Starten der 

Programmassistenten gedacht. 

Die Aufgabenleiste enthält mehrere Reiter. Mit einem Klick auf einen Reiter öffnet sich jeweils eine weitere Leiste mit 

diversen Schaltflächen. 
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Partitionierung 

 
Startet den Assistenten zur schnellen Erstellung einer sofort einsatzbereiten NTFS-

Partition 

 
Startet den Assistenten zur Erstellung einer Partition mit einem beliebigen 

Dateisystem 

 
Startet den Assistenten zur Formatierung einer vorhandenen Partition mit einem 

vom Programm unterstützten Dateisystem 

 
Startet den Assistenten zur Löschung einer Partition, um eine Partition mit 

beliebigem Dateisystem zu löschen 

Komplexe Partitionierung 

 
Startet Total Defrag zur Defragmentierung und damit Optimierung von NTFS- und 

FAT-Dateisystemen 

 
Startet den Assistenten zur Umverteilung von freiem Speicherplatz zwischen zwei 

angrenzenden Partitionen 

 
Startet den Zusammenführungsassistenten zur Zusammenführung angrenzender 

Partitionen mit den Dateisystemen NTFS, FAT, FAT32 

 
Startet den Assistenten zur Umverteilung von freiem Speicherplatz zwischen 

vorhandenen Partitionen 

 
Startet den Wiederherstellungsassistenten, der Ihnen bei der Wiederherstellung 

von versehentlich gelöschten Partitionen hilft 

Kopieren 

 
Startet den Assistenten Migrate OS to SSD, mit dem Sie ein Betriebssystem auf 

eine schnelle SSD übertragen können 

 
Startet den Programmassistenten zum Kopieren einer Festplatte zum Klonen 

einer Festplatte 
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Startet den Programmassistenten zum Kopieren einer Partition zum Klonen einer 

Partition 

Sicherung 

 
Mit dem Smart Backup Wizard sichern Sie nur, was Sie auch unbedingt sichern 

möchten - das ganze System, E-Mail-Datenbanken (MS Outlook, Express, 

Windows Mail), Office Dokumente oder andere Dateien und Verzeichnisse 

 
Startet den Programmassistenten zur Erstellung eines Backup-Containers, um 

einen Backup-Container zu erstellen, zu vergrößern/verkleinern und zu löschen 

 
Startet den Wiederherstellungsassistenten zur Wiederherstellung einer 

vollständigen Festplatte, einzelner Partitionen oder einzelner Dateien 

Allgemein 

 
Startet den Dateiübertragungsassistenten zur Übertragung von Daten auf ein 

beliebiges Speichermedium. Desweiteren kann der Assistent auf 

Sicherungsarchive, die mit Paragon Software erstellt wurden, als reguläre Ordner 

zugreifen, um deren Inhalt zu durchsuchen oder Dateien herauszukopieren 

 
Startet den Boot-Manager-Einrichtungsassistenten zur einfachen Verwaltung 

mehrerer Betriebssysteme 

 
Startet den Assistenten, der Sie bei der Vorbereitung für die Installation eines 

neuen Betriebssystems unterstützt 

Hilfe und Dokumentation 

 
Öffnet die Hilfe (auch möglich über die F1-Taste). 

 
Öffnet die Webseite, die die Standardinformationen über das Programm enthält. 

Die Seite wird im Explorerfeld angezeigt 

 
Öffnet eine kurze Übersicht über die Paragon Skriptsprache 
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 Grafische Laufwerksanzeige 

Die Grafische Laufwerksanzeige wird im Explorerfeld angezeigt. Sie wird entweder oben oder unten im Fenster 

angezeigt - abhängig von der Einstellung der Option Anzeige der Grafischen Laufwerksanzeige (Hauptmenü: Ansicht > 

Anzeige der Grafischen Laufwerksanzeige). 

Die Grafische Laufwerksanzeige zeigt das grafische Layout der physischen und logischen Laufwerke. Physische 

Laufwerke (Festplatten) werden durch einen rechteckigen Balken dargestellt, der kleinere Balken enthält. Diese 

kleineren Balken stellen logische Laufwerke (Partitionen) dar. Ihre Farbe hängt vom Dateisystem der enthaltenen 

Partition ab. 

 

Große Balken zeigen folgende Informationen zu physischen Laufwerken an: 

¶ Hersteller 

¶ Modell 

Kleine Balken zeigen folgende Informationen zu logischen Laufwerken an: 

¶ Seriennummer 

¶ Laufwerksbuchstabe 

¶ Gesamtgröße 

¶ Dateisystem 

Es ist außerdem möglich, den vorhandenen Speicherplatz durch Ansicht der schattierten Bereiche der Leiste 

abzuschätzen. Das Programm bietet verschiedene Maßstabstypen für das Festplattenlayout an. Wenn Sie z. B. eine 

Festplatten mit viel Speicherplatz haben und dort sowohl Partitionen mit großem Speicherplatz (mehr als 100 GB) und 

eher kleine Partitionen (mit unter 10 GB) angelegt sind, können Sie den logarithmischen Typ auswählen, so dass alle 

Partitionen lesbar werden; andernfalls (bei Auswahl des linearen Typs) würden Sie die kleinen Partitionen nur als dünne 

Striche sehen. Falls dagegen die proportionale Ansicht der Festplatte wichtig für Sie ist, liegen Sie mit dem linearen 

Ansichtstyp richtig.  

Es gibt auch eine Kompromisslösung - linearer Maßstab mit einem Limit für kleine Partitionen. Dadurch bleiben auch 

kleine Partitionen lesbar. 

Klicken Sie einfach auf das Pfeilsymbol in der oberen rechten Ecke der grafischen Laufwerksanzeige, um dem 

gewünschten Maßstabstyp auszuwählen. 



Festplatten Manager 11 Server 58 Anwenderhandbuch 

Copyright© 1994-2011 Paragon Software GmbH. Alle Rechte vorbehalten. 

 

Die Grafische Laufwerksanzeige ist mit dem Explorerfeld synchronisiert. Wenn Sie eine Festplatte in der Grafischen 
Laufwerksanzeige auswählen, wird daher automatisch im Explorerfeld die genauen Informationen über die gewählte 
Festplatte angezeigt. 
 

 

Die Drag&Drop-Funktion steht nicht zur Verfügung, wenn der logarithmische Typ der 

Festplattenansicht gewählt wurde. 

 

 Explorerfeld 

Das Explorerfeld wird zentral im Hauptfenster angezeigt, womit auch seine wichtige Funktion klar unterstrichen wird. 

Das Feld zeigt alle Informationen zu den verschiedenen Funktionen des Programms an. Folgende Informationen können 

dargestellt werden: 

¶ Die Programmhilfe 

¶ Allgemeine Produktinformationen (Name, Versionsnummer sowie eine Liste nützlicher Links) 

¶ Detaillierte Informationen zu einer in der Festplattenübersicht ausgewählten Festplatte 

¶ Liste von geplanten Operationen 

¶ Archivliste  

¶ Volume Explorer 

¶ Sektor-Editor: Hilfsprogramm zur Festplattenbearbeitung 

Entsprechend dieser Kategorien hat das Explorerfeld mehrere Register: 

¶ Festplattenansicht, mit folgenden Optionen: 

- Partitionsliste - den aktuellen Status von Systemfestplatten/Systempartitionen anzeigen 

- Sektor-Editor - Sektoren der gewählten Partition/Festplatte anschauen/bearbeiten 

- Volume Explorer - Inhalte der gewählten Partition/Festplatte durchsuchen und exportieren 

- Eigenschaften - Informationen zur gewählten Partition/Festplatte in übersichtlicher grafischer Form ansehen 
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Sie können zwischen diesen Komponenten hin- und herschalten, in dem Sie auf die 

entsprechenden Register links von der dem Explorerfeld klicken. 

 

¶ Geplante Aufgaben geben dem Benutzer die Möglichkeit geplante Operationen und Programmskripte zu suchen 

und zu bearbeiten. 

¶ Archiv, mit dem sich die Archivdatenbank verwalten lässt. 

¶ Hilfesystem (Hilfe), mit dem Sie das Handbuch und Informationen zum Programm aufrufen können. 

Sie können die gewünschten Informationen mit einem Klick auf das entsprechende Register aufrufen. 

Die Explorer Bar ist ein vollständig integrierter HTML-Browser, mit dem Sie die Firmenwebseite zum Abrufen wichtiger 

technischen Informationen öffnen oder das aktuellste Update der Software herunterladen können, ohne das Programm 

schließen zu müssen.  

Die Programmhilfe ist auch HTML-basiert. Sie können Sie lesen und externen Links folgen, um zusätzliche Informationen 

zu erhalten. 

Um sich durch die durchsuchten Seiten zu bewegen, bietet Ihnen das Programm folgende Funktionen: 

SCHALTFLÄCHE FUNKTION 

 
Rückkehr zur zuvor angezeigten Seite 

 
Öffnen der nächsten Seite 

 
Beendet das Laden der aktuellen Seite 

 
Neu laden der aktuellen Seite 

 Partitionsliste 

Das Register Partitionsliste ist ein weiteres hilfreiches Werkzeug, mit dem Sie ein klares Bild des aktuellen Status der 

Systemfestplatten/Partitionen erhalten. Die Partitionen sind nach Ihrer Anfangsposition sortiert. Für jedes Objekt in der 

Liste können Sie das kontextabhängige Popup-Menü mit den verfügbaren Operationen aufrufen. Desweiteren bietet das 

Programm genaue Informationen über alle Festplatten/Partitionen, die im System gefunden wurden unter Angabe der 

folgenden Eigenschaften: 

   - Name 

   - Volumenname (falls vorhanden) 

   - Partitionstyp (Primär/Erweitert/Logisch) 
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   - Dateisystemtyp 

   - Größe 

   - Größe des belegten und freien Speicherplatzes 

   - Start/Endzylinder 

   - Start/Endköpfe 

   - Start/Endsektoren 

   - Freier Speicherplatz in Sektoren/Bytes 

   - Aktiv/Inaktiv-Attribute 

   - Versteckt/Sichtbar-Attribute 

Sie können die Anzeige der Partitionsliste anpassen, indem Sie auf die Überschriftenreihe klicken und 'Spalten 

auswählen' anklicken und durch Anklicken des Pfeilsymbols in der oberen rechten Ecke anpassen. 

 

Durch die Markierung der Kästchen können Sie auswählen, welche Eigenschaften Ihnen in der Ansicht angezeigt werden 

sollen und welche nicht. Die Anzeigereihenfolge der Eigenschaften kann durch die Nach-Oben- oder Nach-Unten-

Schaltflächen eingestellt werden. 

Falls Sie die Laufwerksanzeige nicht benötigen, klicken Sie bitte auf die unten angezeigte Schaltfläche, um sie zu 

deaktivieren: 
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 Eigenschaften 

Das Register 'Eigenschaften' bietet Ihnen Informationen zu der momentan gewählten Partition/Festplatte: 

Verfügbare Einstellungen für eine Festplatte: 

¶ Modell 

¶ Seriennummer 

¶ Typ der Festplatte (Basisfestplatte oder dynamische Festplatte) 

¶ Gesamtgröße (in GB) 

¶ Information über die Festplattengeometrie (Anzahl der Sektoren pro Spur, Kopf und Zylinder) 

Verfügbare Informationen für eine Partition 

¶ Laufwerksbuchstabe 

¶ Volumenname (falls vorhanden) 

¶ einen Typ des logischen Laufwerks 

¶ ein Dateisystem (wird durch die Farbe der grafischen Darstellung und des ausgewählten Balkens angezeigt) 

¶ Gesamtgröße, belegter Speicherplatz und freier Speicherplatz (in GB oder MB) 

Außerdem können Sie fast jede Partitionseigenschaft bearbeiten, indem Sie auf den gewünschten Wert klicken. 

 Legende 

In der Legende wird Ihnen das Farbschema für die Festplatten- und Partitionsansicht erklärt. Sie können diese Anzeige 

dieser Leiste über den entsprechenden Menüeintrag einstellen: Ansicht > Laufwerksanzeige-Legende. Wenn die 

Legende aktiviert ist, wird Sie unten im Explorerfeld angezeigt.  

Das Programm unterscheidet zwischen den folgenden bekannten Dateisystemtypen: 

   - FAT16/32 

   - NTFS 

   - Linux Ext2/3/4 

   - Linux ReiserFS 

   - Apple HFS 
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 Statusleiste 

Ganz unten im Fenster wird die Statusleiste angezeigt. In ihr werden Hinweise zu den Menüpunkten angezeigt, wenn 

mit der Maus auf diese gedeutet wird. 

Sie können über den entsprechenden Menüpunkt im Hauptmenü: Ansicht > Statusleiste die Leiste anzeigen lassen oder 

verstecken. 

6.2 Einstellungsübersicht 

Der Einstellungsdialog kann direkt im Hauptmenü aufgerufen werden: Allgemein > Einstellungen. Die Einstellungen sind 

in mehrere Gruppen unterteilt, deren Funktionen in diesem Kapitel beschrieben werden. Die Liste der 

Einstellungsgruppen ist auf der linken Seite des Dialogfensters platziert. Wenn Sie eine Gruppe in der Liste auswählen, 

öffnet sich das entsprechende Einstellungsfeld. 

 

 

Um eine genaue Beschreibung der Einstellungen, Kontrollen oder Programmfelder zu 

erhalten, klicken Sie auf das Fragezeichen und dann auf das Objekt, über das Sie mehr 

Informationen erhalten möchten. 

 

 Allgemeine Optionen  

 

Diese Einstellungsgruppe enthält mehrere allgemeine Optionen, die bei der Ausführung aller Operationen des 

Programms berücksichtigt werden: 

¶ Partitionsausrichtungsmethode. Durch eine falsche Ausrichtung der Partition wird die Leistungsfähigkeit 

beeinträchtigt. Darum bieten wir folgende Ausrichtungsmethoden an (Bitte aufmerksam lesen um optimale 

Leistungsfähigkeit zu erhalten): 
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- Methode von Windows XP und älter. Bei Windows Betriebssystemen vor Vista was es notwendig die 

tŀǊǘƛǘƛƻƴŜƴ ŀƴƘŀƴŘ ŘŜǎ άŘƛǎƪ ŎȅƭƛƴŘŜǊέ ƻŘŜǊ {ŜƪǘƻǊ со ŀǳǎȊǳǊƛŎƘǘŜƴΣ ǳƳ {ŜƪǘƻǊŜƴ ƪƻǊǊŜƪǘ ŀƴȊǳǎǇǊechen und 

auf Sektoren korrekt zugreifen zu können. Diese Ausrichtung ist solange dienlich wie die physischen 

Sektoren der Festplatten die Größe von 512 Byte nicht übersteigt. Die neue Generation der Festplatten aber 

besitzt Sektoren, mit 1-4 KB Sektorgröße. Eine Ausrichtung der "Methode von Windows XP" führt hier zu 

überflüssigen Schreib- und Leseoperationen, was die allgemeine Leistungsfähigkeit erheblich beeinträchtigt. 

Diese Ausrichtung sollten nur Erfahrene Anwender nutzen. 

- Methode von Windows Vista und neuer (empfohlen). Diese Ausrichtungsmethode kann für Festplatten der 

Sektorgrößen 512 Byte - 4KB genutzt werden. Seit Windows Vista wird eine neue 

Partitionsausrichtungsmethode verwendet, welche der neuen Generation der Festplatten gerecht wird. Dies 

spart überflüssige Schreib- und Leseoperationen und führt zu einer Leistungsoptimierung der Festplatte. 

- Ausrichtungsmethode beibehalten. Wählen Sie diese Option, wenn die Ausrichtungsmethode beibehalten 

werden soll. 

¶ Dateisystemprüfung. Die Ausführung einer daten-kritischen Operation (z. B. Partition verschieben, 

Partitionsgröße ändern, freien Speicher umverteilen, Partitionen zusammenführen, Clustergröße ändern, etc.) 

kann unter Umständen zu Datenverlust führen. Um das Risiko möglichst gering zu halten, empfehlen wir, vor 

jeder Operation eine Dateisystemprüfung durchzuführen. Bitte beachten Sie, dass dies auf Kosten der 

Operationsgeschwindigkeit geschieht. Sie können zwischen verschiedenen Optionen wählen, um Ihren 

Schwerpunkt auf Sicherheit, Geschwindigkeit oder einen Mittelweg zu legen: 

- Immer ausführen. Höchster Schutz vor Datenverlust, folglich hohe Operationsdauer. Die 

Dateisystemprüfung wird jedes Mal ausgeführt, um eine maximale Datensicherheit zu gewährleisten. 

- Einmal ausführen. Standard-Schutz vor Datenverlust mit durchschnittlicher Operationsgeschwindigkeit. Die 

Dateisystemprüfung wird für jeden Datenträger einmal, vor jeder daten-kritischen Operation, ausgeführt. 

- Nie ausführen. Höchste Leistung aber auch höchste Gefahr vor Datenverlust. Diese Einstellung sollte nur 

vorgenommen werden, wenn vor jeder Operation manuell eine Dateisystemprüfung durchgeführt wird und 

der Anwender sicherstellen kann, dass die Festplatte in einem einwandfreien Zustand ist. 

¶ Strategien zum Schutz vor Datenverlust. Datenverlust durch unerwarteten Abbruch von daten-kritischen 

Operationen wie Systemneustart oder Stromausfall, können mit unterschiedlichen Strategien abgefangen 

werden. Um die Sicherheit Ihrer Daten zu gewährleisten, können Sie aus folgenden Optionen wählen: 

- Kein Schutz. Kein Schutz aber höchste Leistungsfähigkeit. Diese Option sollte nur verwendet werden wenn 

Stromausfall oder unbeabsichtigter Eingriffe durch den Anwender ausgeschlossen werden können. Der 

Einsatz dieser Funktion wird nicht empfohlen.  

- Neustart-Schutz. Diese Option bietet Schutz vor Datenverlust bei unvorhersehbarem Neustart des Systems 

mit akzeptabler Operationsdauer. Durch spezielle Sicherheitsmechanismen kann eine unterbrochene 

Operation mit Hilfe der startfähigen Rettungsumgebung fortgesetzt werden. 

- Stromausfall-Schutz. Diese Option bietet höchsten Schutz vor Datenverlust auch bei Stromausfall auf Kosten 

der Leistungsfähigkeit und somit der Operationsgeschwindigkeit. Neben den speziellen 

Sicherheitsmechanismen des Neustart-Schutzes bietet diese Option weitere Methoden um sogar bei 

Stromausfall Datenverlust zu vermeiden und die unterbrochene Operation mit Hilfe der startfähigen 

Rettungsumgebung fortzusetzten. 
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 Sicherungsarchive  

 

Dieser Abschnitt enthält mehrere Optionen, die bei Sicherungs-/Wiederherstellungsoperationen berücksichtigt werden 

müssen: 

¶ Durch die Prüfsummen bei Sicherungsarchiven wird eine zusätzliche Integrität der Sicherungsdateien 

gewährleistet. Darüber hinaus können Sicherungen im Nachhinein besser überprüft werden. Wenn Sie sich 

entscheiden, die Archivintegrität nicht zu prüfen, benötigt die Sicherungsoperation 3-5% weniger Zeit. 

¶ Bei der Automatischen Vergabe von Dateinamen für Archive legt das Programm die Dateinamen automatisch 

für jedes Volumen eines komplexen Sicherungsarchivs fest. Falls Sie diese Option nicht markieren, müssen Sie 

die Dateinamen während der Operation manuell eingeben. 

¶ Komprimierungsgrad. Aus der Pull-Down-Liste können Sie den gewünschten Standard-Komprimierungsgrad für 

Sicherungsimages festlegen. 

¶ Sicherungsarchiv in mehrere Teile aufteilen. Markieren Sie diese Option, wenn die Dateien des 

Sicherungsarchivs in eine bestimmte Größe aufgeteilt werden sollen. 

 

 

Durch die Aufteilung von Images können Probleme, die durch die Begrenzung auf eine 

maximale Dateigröße bei manchen Dateisystemen auftreten, umgangen werden. 

 

¶ Maximale Aufteilungsgröße. Im Kontrollfeld können Sie die maximale Größe für Sicherungsimages festlegen. 
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 Kopie und Sicherung  

 

Diese Einstellungsgruppe enthält mehrere Optionen, die bei Kopier- und Sicherungsoperationen berücksichtigt werden 

müssen: 

¶ Festplatten-Sektor-für-Sektor-Verarbeitung. Aktivieren Sie diese Option, um eine Festplatte mit unbekanntem 

Dateisystem im Sektor-für-Sektor Modus erfolgreich zu kopieren/zu sichern und dabei ihre Informationsstruktur 

zu ignorieren(z. B. nicht zugeordneter Speicherplatz oder nicht verwendete Sektoren werden dabei 

mitverarbeitet). Dadurch können Probleme mit verborgenen Daten erstellt durch manche Anwendungen oder 

den Systemadministrator verhindert werden. Diese Option kann die Operationsdauer allerdings erheblich 

verlängern. 

¶ Partitions-Sektor-für-Sektor-Verarbeitung. Aktivieren Sie diese Option, um eine Partition mit unbekanntem 

Dateisystem im Sektor-für-Sektor Modus erfolgreich zu kopieren. Bei bekanntem Dateisystem sollte diese 

Option allerdings nicht aktiviert werden, da sie die Operationsdauer erheblich verlängern kann. 

¶ Auslagerungsdateien des Betriebssystems überspringen. Markieren Sie diese Option um die 

Auslagerungsdateien des Betriebssystems (wie pagefile.sys, hiberfil.sys usw.) zu überspringen und dadurch 

sowohl die Operationszeit wie auch die Größe des Sicherungsimages zu reduzieren. 

¶ Sicherungsarchive, die in der Archivdatenbank gespeichert sind, überspringen. Markieren Sie diese Option, um 

die Sicherungsimages, die in der Archivdatenbank registriert sind, zu überspringen und dadurch sowohl die 

Operationszeit wie auch die Größe des Sicherungsimages zu reduzieren. 

 

 

Mit einem Klick auf den Link unten im Fenster springen Sie zu den Kopier/Sicherungs-

Ausschlussoptionen. 
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 CD/DVD/BD Brennoptionen  

 

Diese Einstellungsgruppe enthält mehrere Optionen, die beim Brennen einer CD/DVD/BD berücksichtigt werden 

müssen: 

¶ Jede CD/DVD/BD zu Ende brennen. Standardmäßig erstellt das Programm keine Sessions gemäß ISO 9660, da 

es die Daten im laufenden Betrieb verarbeitet und die Größe der sich ergebenden Session nur geschätzt werden 

kann. Daher kann auch mit keinem Werkzeug eines Drittanbieters auf die aufgezeichneten Daten zugegriffen 

werden. Um dies zu umgehen, markieren Sie bitte das Kästchen - dann wird die CD mit der Disk-at-Once-

Methode beschrieben. Allerdings kann sich der Brennprozess dadurch verlangsamen, denn jede CD wird 

unabhängig von der tatsächlichen Datenmenge bis zu Ende gebrannt. 

¶ Brenngeschwindigkeit. Hier können Sie festlegen, wie schnell eine CD/DVD/BD beschrieben werden soll 

(langsam, normal oder schnell). Außerdem gibt es einen automatischen Modus, bei dem das Programm die 

beste Geschwindigkeit für jede CD/DVD/BD selbst auswählt. 

¶ Bootfähiges ISO-Image. Hierbei handelt es sich um das Image, dass zusammen mit den gesicherten Daten auf 

CD/DVD/Blu-ray gebrannt wird, damit diese bootfähig wird. In den Standardeinstellungen bietet das Programm 

sein eigenes ISO-Image, welches eine Linux/DOS-Rettungsumgebung enthält. Es steht Ihnen allerdings frei, ein 

anderes bootfähiges ISO-Image zu verwenden. 

¶ CD/DVD/BD- Startfähigkeit. Sie können wählen, ob jede gebrannte CD/DVD/BD startfähig sein soll oder nur die 

erste einer Session oder gar keine. 

¶ Ordner, in dem das ISO-Image gespeichert werden soll. Entscheiden Sie sich, die CD/DVD/BD nicht tatsächlich 

oder später zu brennen und stattdessen eine ISO-Image-Datei zu erstellen, dient dieser Ordner zur Speicherung 

der ISO-Images. 
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 Hot Processing  

 

In diesem Abschnitt können Sie die Einstellungen für den HotProcessing-Modus festlegen: 

¶ Hot Processing aktivieren. Markieren Sie diese Option, um den so genannten Hot-Data-Processing-Modus, der 

speziell für die Verarbeitung von Daten ohne Neustart des Betriebssystems entwickelt wurde. 

¶ HotProcessing-Technologie. In der Pull-Down-Liste können Sie die benötigte HotProcessing-Technologie 

auswählen. 

¶ Immer Hot Processing verwenden. Wählen Sie diese Option, um Partitionen zu bearbeiten, ohne diese zu 

sperren. So können Sie an Ihrem System ohne Beeinträchtigung weiterarbeiten. 

¶ Hot Processing nur verwenden, wenn Partition gesperrt ist. Wählen Sie diese Option, um Hot Processing nur 

dann zu verwenden, wenn Partitionen gesperrt sind und ohne Neustart des Computers nicht bearbeitet werden 

können. Bitte beachten Sie, dass, wenn Sie eine Operation in diesem Modus gestartet haben, die Partition 

automatisch von dem Programm gesperrt wird und Sie nicht mit dieser Partition arbeiten können, bis die 

Operation beendet ist. 

¶ Temporäres Laufwerk für Hot Processing. Hier legen Sie ein Laufwerk fest, dass verwendet werden soll, um die 

temporären Hot Backup Daten zu speichern. (in der Standardeinstellung ς C:). 

¶ Anzahl der Versuche um VSS zu starten. Hier können Sie festlegen, wie viele Versuche gemacht werden sollen, 

Microsoft VSS zu starten, bevor das System automatisch neu gestartet und die Operation in einem speziellen 

Boot-Modus durchgeführt wird. 

¶ Wartezeit zwischen Versuchen (Sekunden). Hier können Sie die Zeitdauer einstellen, die zwischen den 

Versuchen, Microsoft VSS zu starten, liegen soll. 

¶ Zwischen HotProcessing-Technologien umschalten. Aktivieren Sie diese Option, um automatisch zwischen 

Paragon-HotProcessing und Microsoft VSS hin und her zu schalten, falls eine der Technologien im Moment nicht 

verfügbar ist. 
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Mit einem Klick auf den Link unten im Fenster gelangen Sie zu den Optionen für 

Ψ!ǳǎŦǸƘǊǳƴƎ ǿŅƘǊŜƴŘ {ƛŎƘŜǊǳƴƎǎƻǇŜǊŀǘƛƻƴΩ. 

 

 Während der Sicherung ausführen 

 

Sie haben die Möglichkeit, externe Anwendung in verschiedenen Phasen der Sicherungsoperation zu starten. Das ist vor 

allem dann sinnvoll, wenn Systeme mit hoher Anforderung an die Erreichbarkeit (MS SQL, MS Exchange etc.) gesichert 

werden, da es die Erstellung eines konsistenten Snapshots ermöglicht, auch wenn die Daten gerade bearbeitet werden. 

Dadurch wird ein kohärenter Status aller offener Dateien und Datenbanken, die gesichert werden, erreicht, unter 

Berücksichtigung das Anwendungen weiterhin auf die Festplatten schreiben. 

Der Sicherungsvorgang besteht konkret aus zwei Phasen: die Vorbereitungsphase (Snapshot) und die Daten-

Kopierphase. Es gibt also während der Sicherung drei Zeitpunkte, an denen externe Befehle/Anwendungen gestartet 

werden können: 

¶ Ausführung bei Beginn der Sicherungsoperation vor Erstellung des Snapshot. Mit dieser Option können Sie 

eine ausführbare Datei festlegen, die Ihnen bei der Vorbereitung von Anwendungen für den Sicherungsvorgang 

hilft. Die speziellen Befehle/Programme, die verwendet werden können, hängen von der jeweiligen Anwendung 

ab, das kann das Löschen von nicht notwendigen Dateien, Sperrung von Services, Transaktionen usw. sein. 

¶ Ausführung nach der Erstellung eines Snapshots. Hier können Sie eine ausführbare Datei festlegen, die direkt 

nach der Erstellung des Snapshots ausgeführt werden soll. Diese kann bestimmte Befehle/Programm 

beinhalten, wie die Wiederaufnahme von zuvor gesperrten Services. Die zur Verfügung stehenden 

Befehle/Programme hängen von den verwendeten Anwendungen ab. 

¶ Ausführung nach der Beendigung der Sicherungsoperation. Hier können Sie eine ausführbare Datei festlegen, 

die direkt nach Abschluss der Sicherungsoperation ausgeführt werden soll. So können z. B. Sicherungsarchive an 

spezielle Speicherorte verschoben werden. 
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Mit einem Klick auf den Link unten im Fenster gelangen Sie zu den Optionen für 

HotProcessing. 

 

Durch Anklicken von Durchsuchen können Sie eine Datei mit den notwendigen Befehlen/Programmen auswählen. 

 

Das Programm kann mit drei ausführbaren Dateien (.exe, .bat, .cmd) arbeiten. Sie können eine Batch-Dateien schreiben, 

um Anwendungen für die Sicherung zu erstellen. Dafür gelten einige allgemeine Anforderungen: 

¶ Alle Programme und Befehle müssen der Reihe nach ausgeführt werden und beendet sein, bevor die .bat-Datei 

ihre Arbeit beendet. 

¶ Wir empfehlen externe Befehle/Programme im folgenden Format zu verwenden - Start/wait program.exe. Die 

wait-Option hilft beim Start einer Anwendung und wartet bis die Anwendung fertiggestellt ist. Dadurch wird 

garantiert, dass alle enthaltenen Befehle/Programme ihre Ausführung beendet haben, bevor die Batch-Datei 

beendet wird. 

 

 

Diese Funktion ist nur verfügbar, wenn der HotProcessing Modus aktiviert ist. 

Das Programm ermöglicht Ihnen Parameter für ausführbare Dateien direkt in der Zeile 

festzulegen. Wenn der Dateipfad allerdings Leerstellen enthält, ist es notwendig sie in 

Anführungszeichen zu setzen, damit das Programm zwischen Pfad und verwendetem 

Parameter unterscheiden kann. 

Mit einem Klick auf den Link unten im Fenster gelangen Sie zu den Optionen für 

HotProcessing. 
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 Löschoptionen 

 

Hier können Sie eine Löschmethode festlegen, die als Standard bei den Löschoperationen verwendet werden soll. 

 

 

Welche militärischen oder staatlichen Standards unterstützt werden, hängt von Ihrem 

Produkt ab. 

 

 Löschbericht-Optionen 

 

In diesem Abschnitt können Sie Inhalt und Eigenschaften von Löschbericht festlegen: 

¶ Systeminformationen. Markieren Sie diese Option, um Computertyp, BIOS-Version und verwendetes 

Betriebssystem im Bericht festzuhalten. 
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¶ Hardwareinformationen. Markieren Sie diese Option, um verwendete Gerätetypen zu erfassen: Prozessor, 

Treiber, Netzwerk- und USB-Adapter usw. 

¶ Ungültige Sektoren. Markieren Sie diese Option, um Informationen zu beschädigten Sektoren, die während der 

Löschoperation entdeckt wurden, anzuzeigen.  

¶ Bestätigung durch Aufsichtsperson. Markieren Sie diese Option, wenn Sie ein Feld für die Unterschrift eines 

Vorgesetzen oder des für Datenlöschungen zuständigen Mitarbeiters hinzufügen wollen.  

¶ {ŎƘǊƛŦǘƎǊǀǖŜΧ Wählen Sie die gewünschte Schriftgröße (standardmäßig 12 pt). 

 Partitionierung 

 

Diese Einstellungsgruppe enthält mehrere Optionen, die bei Partitionierungsoperationen berücksichtigt werden 

müssen: 

¶ 64KB-Clustergröße für FAT16 ermöglichen. Markieren Sie diese Option um 64KB-Cluster für FAT16-Partitionen 

zu aktivieren. So können Sie FAT16-Partition bis 4 GB Größe anlegen. 

 

 

Durch die maximale Clustergröße von 32KB für Windows 95/98/ME oder MS DOS, sind 

FAT16-Partitionen größer als 2 GB nicht zuverlässig unter diesen Betriebssystemen zu 

verwenden. 

 

¶ Abfrage der Laufwerksnamens vor Partitionslöschung. Markieren Sie diese Option, um einen zusätzlichen 

Sicherungsmechanismus zu aktivieren. Wenn Sie nach der Aktivierung dieser Option eine Partition löschen 

wollen, wird automatisch der Partitionsname abgefragt. 

¶ Nur nach Bestätigung von FAT16 zu FAT32 konvertieren. Markieren Sie diese Option, um einen automatische 

Operationsbestätigung zu aktivieren, bevor Sie FAT16 in FAT32 konvertieren. Es gibt eine Reihe von Situationen 

in denen diese Konvertierung notwendig ist, um eine Operation auszuführen. Z.B. wenn Sie Ihr System auf eine 

größere Festplatte mit proportionaler Partitionsvergrößerung migrieren. Dadurch kann eine ursprüngliche 

FAT16-Partition über die 4GB-Grenze anwachsen. Ohne eine Konvertierung in FAT32 wäre diese Operation nicht 

auszuführen. Das gilt für alle Kopier/Wiederherstellungsoperationen von Partitionen/Festplatten bei denen eine 

beträchtliche Vergrößerung vorgesehen ist. 
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 E-Mail 

 

Dieser Abschnitt enthält einige Optionen, die bei den Operationen Log-Dateien senden und E-Mail-Bestätigung senden 

berücksichtigt werden: 

¶ Postausgangsserver (SMTP). Um Mitteilungen mit dem vom Ihnen verwendeten E-Mail-Programm zu 

versenden, ist es notwendig die Daten des SMTP-Servers einzutragen. Alle versendeten E-Mails werden zuerst 

an den SMTP-Server geschickt, der sie dann an den Empfänger liefert. Die Adresse kann als klassischer Internet 

Host Name (z. B. smtp.mail.com) oder als eine IP-Adresse angegeben werden. (e.g. 120.120.230.00). 

¶ E-Mail-Adresse. Legen Sie Ihre E-Mail-Adresse fest. 

¶ SMTP-Server benötigt Authentifizierung. Aktivieren Sie diese Option, damit das Programm eine 

Authentifizierung auf dem Server machen kann, bevor eine Nachricht versandt wird. 

- Benutzername. Geben Sie hier den Namen ein, den Sie zur Anmeldung in Ihrem E-Mail-Konto verwenden. 

- Passwort. Geben Sie hier das Passwort ein, das Sie bei der Anmeldung in Ihrem E-Mail-Konto verwenden. 

¶ E-Mail-Benachrichtigung bei Ausführung versenden. Legen Sie die E-Mail-Adresse fest, an die 

Benachrichtigungen über ausgeführte Operationen geschickt werden sollen.  

- E-Mail in HTML Format schicken. Aktivieren Sie diese Option, damit eine Mitteilung in HTML anstatt in 

einfachem Text geschickt wird. 

- Vollständigen Bericht nach Operationsausführung senden. Aktivieren Sie diese Option, damit ein 

ausführlicher Bericht über die ausgeführten Operationen erstellt und an Sie geschickt wird. 

- Grafische Ansicht vor und nach der Ausführung senden. Aktivieren Sie diese Option, damit das Programm 

Ihnen zwei Bilder als Anhang über das Festplattenlayout vor und nach der Operation zuschickt. 
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Mit einem Klick auf den Link unten im Fenster gelangen Sie zu den Operationsabhängigen 

Optionen. 

 

 Benachrichtigungen 

 

Dieser Abschnitt enthält eine Sammlung von Optionen, die berücksichtigt werden, wenn die Funktion E-Mail-

Benachrichtigung bei Ausführung versenden aktiviert ist. Durch aktivieren/deaktivieren einer Option, können Sie 

festlegen, ob Sie eine E-Mail-Benachrichtigung erhalten möchten oder nicht. 

 

 
Keine Benachrichtigung schicken, wenn eine Operation einen Neustart verlangt. 

 

 Virtueller Modus 

 

In diesem Abschnitt können Sie die Einstellungen für den Virtuellen Modus festlegen: 
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¶ Virtuellen Modus aktivieren. Die Aktivierung dieser Option schützt effektiv vor Fehlern, denn keine Operation 

wird ausgeführt, bevor Sie diese nicht extra bestätigt haben. Auf diese Weise können Sie nochmals das Für und 

Wider einer Operation abwägen. 

 

 
Wir empfehlen Ihnen sehr, diese Option zu aktivieren. 

 

¶ Fortschrittsdialogfenster automatisch schließen. Markieren Sie diese Option, damit der Fortschrittsdialog 

automatisch geschlossen wird, nachdem die Operation beendet wurde. 

 Dateisystemkodierung 

 

In diesem Abschnitt können Sie verschiedene Optionen zur Dateisystemkonvertierung von FAT- und NTFS-

Dateisystemen und der Dateisystemkodierung festlegen. Standardgemäß übernimmt das Programm die lokalen 

(regionalen) Einstellungen vom System. Probleme können auftauchen, wenn verschiedene Standards für Dateinamen 

und Dateizeitstempel (erstellt, bearbeitet und letzter Zugriff) in NTFS- und FATxx-Dateisystemen verwendet wurden. 

Um solche Probleme zu beheben, können Sie manuell folgende Werte festlegen: 

¶ Zeitzone, die bei der Konvertierungsoperation verwendet werden soll. NTFS behält die Dateizeitstempel in GMT 

(Greenwich Mean Time) während FAT ein festgelegtes lokales Datum und einen ebensolchen Zeitpunkt 

verwendet. Das Programm berücksichtigt diese Unterschiede und ermöglicht die Anpassung der 

Zeitstempelwerte. 

 

 

Eine nicht korrekte Zeitzonenwahl kann dazu führen, dass verschiedene Programme nicht 

gestartet werden können. 

 

¶ Sprache für Dateinamen, die bei der Konvertierungsoperation verwendet werden soll. NTFS speichert die 

Dateinamen in Unicode während FAT/FAT32 den ANSI-Standard zur Speicherung von kurzen Dateinamen 

verwendet (so genannten DOS Alias). Die Codepage-Information wird für die korrekte Konvertierung von nicht-

englischen Dateinamen von Unicode in ANSI und umgekehrt benötigt. 
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Eine nicht korrekte Auswahl der Codepage führt auf jeden Fall zur Zerstörung von nicht-

englischen Dateinamen. 

 

¶ Bestätigung vor jeder NTFS < - > FAT/FAT32-Konvertierung anfragen. Markieren Sie das Kästchen, damit der 

Dialog zur Überprüfung und Bearbeitung der lokalen Einstellungen vor jeder Konvertierungsoperation eines 

Betriebssystems angezeigt wird. 

 Von Kopie/Sicherung ausschließen 

 

In diesem Abschnitt wird festgelegt, welche Daten vom Programm bei einer kopier- oder sektorbasierten 

Sicherungsoperation automatisch ausgeschlossen werden sollen. Sie können einzelne Dateien oder Ordner durch 

manuelle Auswahl herausfiltern oder eine Maske erstellen, die diesen Filtervorgang für Sie übernimmt, was vorzuziehen 

ist. Dadurch können Sie den Inhalt eines Sicherungsimages oder einer Partitions-/Festplattenkopie effektiv verwalten. 

In der Standardeinstellung sind keine Filter vorgegeben. Um einen Filter zu erstellen, klicken Sie auf Kategorie 

hinzufügen... 
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Im geöffneten Programmdialog können Sie folgende Einstellungen vornehmen: 

¶ Name. Geben Sie der Kategorie einen Namen, der um eine spätere Unterscheidung zu erleichtern möglichst den 

Inhalt der Kategorie beschreiben sollte. 

¶ Kategorie. Klicken Sie auf Durchsuchen um Dateien oder Ordner auszuschließen oder legen Sie eine Filtermaske 

unter Verwendung der Platzhalter * oder ? fest. 

¶ Beschreibung. Fügen Sie der Kategorie eine kurze Beschreibung zu, um ihn später einfacher wieder zu finden. 

Klicken Sie auf OK und Sie erhalten einen neuen Eintrag in der Kategorieliste. Sie können die Kategorien einzeln über die 

entsprechenden Markierungskästchen aktivieren/deaktivieren. 

 

 

Mit einem Klick auf den Link unten im Fenster gelangen Sie zu den Allgemeinen 

Kopier/Sicherungs-Optionen. 
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 Von Dateisicherung ausschließen 

 

In diesem Abschnitt finden Sie mehrere fertigkonfigurierte Datei-Ausschlussfilter, mit denen Sie effektiv kontrollieren 

können, welche Dateien in Ihren dateibasierten Sicherungsimages gespeichert werden sollen. Bitte beachten Sie, dass 

Sie mit der Auswahl dieser Filter angeben, welche Dateien nicht während der dateibasierten Sicherung gesichert werden 

sollen, d. h. Sie müssen wählen, welche Dateien für Sie nicht wichtig sind und deshalb nicht gesichert werden müssen. 

Sie können aber auch eigene Filter anlegen, in dem Sie auf Kategorie hinzufügen... klicken. 

 

Im geöffneten Programmdialog können Sie folgende Einstellungen vornehmen: 

¶ Name. Geben Sie der Kategorie einen Namen, der um eine spätere Unterscheidung zu erleichtern möglichst den 

Inhalt der Kategorie beschreiben sollte. 

¶ Kategorie. Klicken Sie auf Durchsuchen um Dateien oder Ordner auszuschließen oder legen Sie eine Filtermaske 

unter Verwendung der Platzhalter * oder ? fest. 
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¶ Beschreibung. Fügen Sie der Kategorie eine kurze Beschreibung zu, um ihn später einfacher wieder zu finden. 

Klicken Sie auf OK und Sie erhalten einen neuen Eintrag in der Kategorieliste. Sie können die Kategorien einzeln über die 

entsprechenden Markierungskästchen aktivieren/deaktivieren. 

 In Dateisicherung einschließen 

 

In diesem Abschnitt finden Sie mehrere fertigkonfigurierte Datei-Einschlussfilter, mit denen Sie effektiv kontrollieren 

können, welche Dateien in Ihren dateibasierten Sicherungsimages gespeichert werden sollen. Bitte beachten Sie, dass 

Sie mit der Auswahl dieser Filter angeben, welche Dateien während der dateibasierten Sicherung gesichert werden 

sollen, d.h. das Programm ignoriert alle Dateien, die dem gewählten Filter nicht entsprechen und sicher nur die Dateien, 

die im Filter ausgewählt sind.. 

Sie können aber auch eigene Filter anlegen, in dem Sie auf Kategorie hinzufügen... klicken. 

 



Festplatten Manager 11 Server 79 Anwenderhandbuch 

Copyright© 1994-2011 Paragon Software GmbH. Alle Rechte vorbehalten. 

Im geöffneten Programmdialog können Sie folgende Einstellungen vornehmen: 

¶ Name. Geben Sie der Kategorie einen Namen, der um eine spätere Unterscheidung zu erleichtern möglichst den 

Inhalt der Kategorie beschreiben sollte. 

¶ Kategorie. Klicken Sie auf Durchsuchen um Dateien oder Ordner auszuschließen oder legen Sie eine Filtermaske 

unter Verwendung der Platzhalter * oder ? fest. 

¶ Beschreibung. Fügen Sie der Kategorie eine kurze Beschreibung zu, um ihn später einfacher wieder zu finden. 

Klicken Sie auf OK und Sie erhalten einen neuen Eintrag in der Kategorieliste. Sie können die Kategorien einzeln über die 

entsprechenden Markierungskästchen aktivieren/deaktivieren. 

 Protokolldateien 

 

In diesem Abschnitt können Sie festlegen, welche Lebensdauer die Speicherung der stubact.log Datei haben soll: 

¶ Unbegrenzt, d. h. die Datei wird nie geleert 

¶ Minimal, d. h. die Datei wird immer geleert 

¶ Eigene Einstellung, d. h. Sie können die Lebensdauer der Datei selbst einstellen. Bitte beachten Sie, dass die 

Datei nach Ablauf der eingestellten Frist geleert wird. 

 

 

Wir empfehlen Ihnen, nicht die Option 'Minimal' auszuwählen, da Ihnen in diesem Fall das 

Support-Team nicht durch eine Überprüfung der Log-Dateien helfen kann, sollten Probleme 

auftreten. 

 

6.3 Anzeige der Laufwerkseigenschaften  

Sie können sich die vollständigen Eigenschaften der Festplatten anzeigen lassen. Das Hauptwerkzeug dafür ist die 

Grafische Laufwerksanzeige. Diese Anzeige zeigt den aktuellen Status der Festplatten auf Ihrem Computer in grafischer 

Form. 

Im Allgemeinen werden Festplatten in der grafischen Darstellung als große rechteckige Balken dargestellt, die kleinere 

Balken enthalten. Die kleineren Balken stellen logische Laufwerke (Partitionen) dar. Wenn Sie einen großen Balken 

auswählen, werden im Explorerfeld die Informationen zur Festplatte als Tabelle und Kreisdiagramm angezeigt. 
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Im Titel erscheinen Modell und Seriennummer der Festplatte. Darunter wird das Festplattenlayout in Form eines 

Kreisdiagramms angezeigt, in dem die Sektoren einer Partition entsprechend ihres Dateisystems eingefärbt sind. Rechts 

davon wird eine Tabelle mit folgenden Informationen angezeigt: 

¶ Typ der Festplatte (Basisfestplatte oder dynamische Festplatte) 

¶ Gesamtgröße (in GB) 

¶ Information über die Festplattengeometrie (Anzahl der Sektoren pro Spur, Kopf und Zylinder) 

Darunter ist eine Liste der verfügbaren Assistenten. Wenn Sie den entsprechenden Eintrag anklicken, wird der 

zugehörige Assistent gestartet. Alle angegebenen Standardwerte für die Operationsparameter passen zu den 

Festplatteneigenschaften. Die Liste der Assistenten enthält eine genaue Beschreibung der Aufgaben, die mit den 

Assistenten ausgeführt werden können. Dadurch wird die versehentliche Auswahl eines falschen Assistenten 

vermieden. 
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Wenn Sie einen kleinen Balken (der einem logischen Laufwerk zugeordnet ist) auswählen, zeigt das Explorerfeld 

Informationen über dieses Laufwerk an. Der Seitentitel enthält den Laufwerksbuchstaben, der dem Laufwerk 

zugeordnet ist. Das Kreisdiagramm ist entsprechend dem Größenverhältnis von belegtem Speicherplatz zu 

unpartitioniertem Speicherplatz (heller gefärbter Bereich) eingefärbt. Die Tabelle auf der rechten Seite zeigt folgende 

Informationen an: 

¶ Volumenname (falls vorhanden) 

¶ einen Typ des logischen Laufwerks 

¶ ein Dateisystem (wird durch die Farbe der grafischen Darstellung und des ausgewählten Balkens angezeigt) 

¶ Gesamtgröße, belegter Speicherplatz und freier Speicherplatz (in GB oder MB) 

Darunter ist eine Liste der Programmassistenten, die für dieses Laufwerk aufgerufen werden können. Alle in den 

Programmassistenten verwendeten Standardparameterwerte passen zu den Laufwerkseigenschaften. 

6.4 Anzeige der Archiveigenschaften 

Allgemeine Informationen über Sicherungsarchive erhalten Sie mit Hilfe des Wiederherstellungsassistenten oder der 

Archivdatenbank: 

 Start des Wiederherstellungsassistenten  

¶ Wählen Sie im Hauptmenü tǊƻƎǊŀƳƳŀǎǎƛǎǘŜƴǘŜƴ Ҕ ²ƛŜŘŜǊƘŜǊǎǘŜƭƭǳƴƎΧ 

 

 

Sie können diese Funktion auf unterschiedliche Arten starten. Wie, erfahren Sie im Kapitel 

Benutzeroberfläche. 
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Als erstes zeigt der Assistent das Begrüßungsfenster - klicken Sie auf Weiter. 

Die nächste Seite zeigt den Dialog Archiv suchen. Klicken Sie auf Zur Archivlistenansicht wechseln und Ihnen wird die 

Liste der Images, die in der Archivdatenbank enthalten sind, angezeigt (falls Images dort vorhanden sind). 

 

Um ein genaue Vorstellung über die Eigenschaften des gewünschten Images zu erhalten, klicken Sie auf das Image und 

im Abschnitt darunter wir Ihnen eine kurze Erklärung (d. h. Archivdateiinfos) angezeigt, einschließlich: 

¶ Informationen über den Typ des Archivinhalts (ob sektorbasiert oder dateibasiert) 

¶ Archiv komprimiert ja/nein 

¶ Archiv passwortgeschützt ja/nein 

¶ Erstellungsdatum 

Zusätzlich verweisen Symbole auf besonders wichtige Eigenschaften: 

SYMBOLE FUNKTION 

 Festplattenarchiv 

 Partitionsarchiv 
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 Dateiarchiv 

 MBR-Archiv 

 Systemarchiv 

 Verschlüsseltes Archiv 

 Komprimiertes Archiv 

 Komplexes Archiv 

 Gefiltertes Archiv 

 Differentielles Archiv 

 Inkrementelles Archiv 

 Datei-Inkrement in ein 

Partitionsarchiv 

Mit folgenden Funktionen lässt sich die Archivdatenbank einfach verwalten: 

SCHALTFLÄCHE FUNKTION 

 Datenbank neu laden 

 Nur vorhandene Archive anzeigen 

 Archive hinzufügen 

 Archive löschen 

Daneben können Sie die Sicherungsarchive danach filtern, ob Ihnen nur Datei-, Partitions- oder Festplattenarchive 

angezeigt werden sollen. Dafür wählen Sie bitte den entsprechenden Filter in der oberen linken Ecke der Seite aus. 
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Klicken Sie auf Zur Dateiansicht wechseln, damit das gewünschte Image in einem browser-ähnlichen Fenster angezeigt 

wird. 

 

Im unteren Bereich 'Details der Archivdatei' wird Ihnen eine kurze Erläuterung zum gewählten Archivs angezeigt, 

einschließlich: 

¶ Informationen über den Typ des Archivinhalts (ob sektorbasiert oder dateibasiert) 

¶ Archiv komprimiert ja/nein 

¶ Archiv passwortgeschützt ja/nein 

¶ Erstellungsdatum 

Außerdem können Sie hier mit einem Klick auf die entsprechenden Schaltflächen neue Ordner anlegen, Dateien und 

Ordner löschen oder Netzlaufwerke zuordnen. 

Auf der nächsten Seite (Was soll wiederhergestellt werden) werden genaue Informationen über den Inhalt des 

gewählten Archivs angezeigt. 


